er ntspreis 

m Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertlonsgebühr für den 
Raum einer 1 rg Zeile in Petitſchriſt 
1 8 Sgr. 


T 


Morgenblatt. 


eptember 1855. 


Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


kilung 


. 446. 
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zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Die 
Mittags, 
einſchließlich Stempel und Porto. 

Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 

Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 24. September. Staatsſchuldſch. 85 J. 4½pt. 
Anlei e 100 . Prämien⸗Anleihe 108%, Berbacher 1574. Kbin⸗Minde⸗ 
575 634. Freiburger 133 und 118%. Hamburger — Mecklenburger 
Ar Nordbahn 6677. Oberſchleſiſche A. 216. B. 180. Oderberger 
Rheinifche 106%, Metalliques 66%. Wien 2 Mo⸗ 


8 Looſe —. 
nat 87%, — Nation. 70%. Darmſtadt. 


Geſchäftslos. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 22. Se , : N 3 

„September. Das preußiſche Gouvernement hat in Paris 
Feabessen anfragen laſſen, ob der Augenblick zur Wiederaufnahme der 
wurde durch den Keen nicht gekommen ſei. Eine verneinende Antwort 
lin ein getroffen fei u. graph von hier aus expedirt und muß bereits in Ber⸗ 


London, 22. Se i ; ei 5 

- 22. September. Eine außerordentliche Beilage der „London 
Gacette“ veröffentlicht ſo eben den Bericht des Et Simpfon, welcher 
uns die bekannten Thatſachen beftätigt. 

Der Kriegsminiſter hat bei General Simpſon ſich nach dem Geſundheits⸗ 
zuſtande der verwundeten Offiziere erkundigt. Durch eine Depeſche vom 20, 
un „Derfetbe, daß deren Wiederherſtellung in befriedigender Weiſe 
eite. 


Hambur tember. Die franzöſiſche Flotille, aus dem „Auſter⸗ 
litz“, der ie Sanne und drei Bombarden eftehend, hat bene Nie 


verlaſſen, um nach Frankreich zurückzukehren. 

Venedig, 22. Sept. Monſignore Wiſeman wird die) Leitung 
der vatikaniſchen Bibliothek anſtatt des verſtorbenen gelehrten Kardinals 
Mai übernehmen. 


Nizza, 20. Sept. Die Küfe wird wegen Anzeichen von Auf: 
ſtandsverſuchen ſtreng überwacht. Ein Gerücht von Zuſammenrot⸗ 
3 u 900 Köpfe ſtarken Bande in der Vargegend ſcheint indeß 


Breslau, 24. September. [Zur Situation.] Es liegt nicht 
in dem Charakter unſeres Volkes, ſich für den abſtrakten Begriff des 
Staates zu begeiſtern, und die Antheilnahme an den politiſchen Funk: 
tionen, die ſogenannte Mitbetheiligung am Staatsleben, iſt fo wenig 
Bedürfniß, daß die Ausübung des Wahlrechts mehr als eine Pflicht 
empfunden, denn als ein Recht lebendig in Anſpruch genommen wird. 

Die harten Bedingungen der Exiſtenz aber machen die Ordnung 
1 einem Bedürfniß und gönnen daher einer ſtarken Regierung, welche 
a Sorausfegung jener iſt, nicht blos die benöthigten Mittel, fondern 

geben ſie auch mit einer Popularität, welche ihre ſtärkſte Waffe iſt. 
dle rad üt aber auch jede Gefährdung der Ordnung ein Aufruf an 
nicht migung der konſervativen Mehrheit unſerer Bevölkerung, welcher 

ich vergebens ertönt, und ſo hoffen wir mit Zuverſicht, daß der Aus⸗ 
a der diesmaligen Wahlen dem erneuten Verſuch des Heranziehens 
eſtruktiber Elemente in unſer Staatsleben ein glänzendes Dementi 
geben wird. 
ti „Dieſe Hoffnung iſt um ſo zuverſichtlicher, je grundloſer und unmo⸗ 
wirter einerſeits die gegneriſche Inſinuation iſt, daß die Regierung 
eine Beſeitigung der Verfaſſung im Sinne habe, und je beſtimmter 
aus allen Anzeichen zu entnehmen iſt, daß die Regierung ſich in der 
konſequenten Durchführung ihrer Friedenspolitik, deren ſegensreiche 
rüchte nicht blos Preußen, ſondern dem ganzen Deutſchland zu Gute 
ommen, nicht beirren laſſen werde. 
& Hoffentlich wird das Bedürfniß des Friedens auch bei den übrigen 
taaten ſich ſelbſt in dem Rauſch der Leidenſchaft Gehör zu ſchaffen 
wiſſen, und entgegengeſetzte Anzeichen, wie die Reiſe des Zaren nach 
Süd⸗Rußland verlieren viel von ihrem beängſtigenden Anſehen, wenn 
ſie 18 ihrem wahren Werth gewürdigt werden. (S. unſere berliner 
Piiwereſpondenz. N 
land die eus iſt es aber von großer Bedeutung, daß ſelbſt in Eng: 
laſſen darf Frledensſtimme ſich in dem jetzigen Zeitpunkt vernehmen 
reichiche Verm wir bemerken daher, daß das Chronicle für die öfter: 
. bemerkt dung in die Schranken tritt. „Man könne nicht leug⸗ 
hat; und für daa ſſebe — daß Oeſterreich wichtige Dienfte geleiftet 
8 ni ct Derbe Scheitern der letzten Unterhandlungen könne man 
dun eimer 2 machen. Jetzt wieder eigne ſich Oeſterreich allein 

o chels well di heils weil feine eigenen Intereſſen Frieden heiſchen, 
un e Initiative der Unterhandlung weder von dem krank⸗ 
haften Hochmuth Rußlands zu erwarten ſei, noch von den triumphi⸗ 
renden Alliirten ausgehe 1 . 

i leich been t n könne. Oeſterreich dagegen, als ein neutraler 
* zuglei 9 5 Ar er und mächtiger Staat, könne den Vermittler 
| hie en, ohne genen und der Alliirten Würde etwas zu vergeben.“ 
hronicle iſt der Hoffnung, ja beinahe der Ueberzeugung, daß England 
> Frankreich die Welt durch ihre Mäßigung in Erſtaunen 
a * werden. 3 die große Maſſe darob Zeter ſchreien 
de würden doch alle Denkenden einſehen, daß Mäßigung in der 
unde des Sieges, und nach glänzend geretteter Ehre, den zwei größ⸗ 
erfechtern der Givilifation als heilige Pflicht obliege. 

"gen würden ganz die alten bleiben und nur als Zuſatz zu den 

era Erftattung der Kriegskoſten ſtipuliren. Daß es auch 
zu ſce En: der Allürten liege, derartigen Friedensvorſchlagen Gehör 

0 enge leide gar keinen Zweifel. Denn dauere der Krieg fort, 
ee e er den Fanatikern und Verſchwörern in die Hände, 
er, er dem Geſchrei: Ungarn, Polen, Italien! auf den Umſturz der 
5 en geſellſchaftlichen Ordnung trachten. 


Ihre For⸗ 8 


Breslauer Zeitung erſcheint, wie bisher, mit Ausnahme der Sonntage und Montage täglich zweimal, Morgens und Mittags, dagegen Sonntags nur Morgens und Montags nut 
und beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗Preis am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M., 


olizei⸗ und Fremdenblattes it 20 Sgr., auswärts 233 Sgr. i 
ewwerbe: Blattes it 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 75 Sgr. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


[Das Bombardement von Sebaſtopol.] Die „Times“ vom 21. Sep: 
tember enthält Briefe aus dem Lager vor Sebaſtopol, welche bis zum 8. Sep⸗ 
tember 11 Uhr Vormittags reichen, mithin kurz vor dem Beginn des ent⸗ 
ſcheidenden Sturmes abbrechen. Wir entlehnen denſelben folgende inter⸗ 
eſſante Stellen. 

Unter dem 5. September wird dem genannten Blatt geſchrieben: „Bei 
Tagesanbruch eröffneten heut die Franzoſen ihr Feuer. Die Luft war rein, 
ein ſanfter Süd⸗Oſt⸗Wind, welcher den ganzen Tag anhielt, ſtrich über die 
Steppe. Die Sonne ſchien heiter durch den Morgendunſt und die ſchnee⸗ 
weißen Wolkenſtreifen, welche ſich über den langen weißen Häuferreihen der 
„heiligen Stadt“ hinzogen, auf die unſere Heere ſo lange vergeblich geblickt 


hatten. Die Schiffe lagen ſo träge und regungslos auf den fpiegelglatten | Ns 


Fluten der Rhede, daß man ſie für todte Bilder auf einem gemalten Ocean 
hätte halten können. Vom Cathcart⸗Hügel aus erblickt man einen Theil 
der Quarantäne⸗Vertheidigungen, ſowie die gegen dieſelben und die Flaggen⸗ 
Batterie gerichteten Fransörricen Angriffsarbeiten. Jenſeit der Flaggen⸗ 
Batterien kann man die Blicke über die Vorſtadt ſchweifen laſſen, welche 
aus Häuſer⸗Trümmern beſteht. aut man über die crenelirte Mauer, fo 
ſieht man hinter derſelben die eigentliche Stadt liegen, welche, wie ſie mit 
55 Kirchen, ſtolzen Gebäuden aus weißem oder rothem Sandſtein, ihren 
Bärten und Baumgan en teraſſenmäßig am Hügel a noch immer 
einen ſtattlichen Anbli Per Die vornehmeren Gebäude müſſen fich frei⸗ 
lich auch die gemeine Nachbarſchaft blos geweißter Häuſer gefallen laſſen, 
welche der Beſatzung oder den ärmeren Bewohnern zum Aufenthalt dienen. 
Der Hügel, auf welchem dieſer Theil der Stadt ſich befindet, erhebt ſich hin⸗ 
ter der Flaggen⸗Batterie 200 Fuß hoch oder noch höher und zieht ſich von 
da nach der Rhede hin, zu welcher er ſich hinter den Süd⸗Forts hinabſenkt. 
Die auf der letzt erwähnten Seite des Hügels liegenden Häuſer vermögen 
wir nicht zu ſehen, jedoch die auf der Oſtſeite, d h. auf dem Abhange nach 
den Docks zu befindlichen, ſind mit bloßem Auge deutlich zu unterſcheiden. 
Am Fuße der Höhe liegt eine ärmliche Vorſtadt, und von da ſteigen die 
Häuſerreihen in Terraſſen übereinander auf. Treppen und gewundene Wege 
führen zum Gipfel des Hügels. Das Bombardement fängt an, ſeine Wir⸗ 
kung auf die Gebäude auszuüben. Eine an den Ecken des Daches mit vielen 
kleinen Zinnen geſchmückte Kirche iſt von einer Bombe getroffen worden, die 
im Innern des Daches geplatzt iſt. Einige der ſchönſten Häuſer ſtarren aus 
ihren zertrümmerten Mauern den Tag an, andere ſind förmlich von Kugeln 
durchlöchert, und das Licht blickt durch die Oeffnungen; Fenſter, Thüren, Pfei⸗ 
ler und Säulen liegen in Trümmern. Mitten im Schutte der Vorſtadt in 
der Nähe der Flaggenwerke befinden ſich mehrere Batterien in trefflichem 
Zuſtande. Sie ſind durch die Batterien der Verbündeten noch nicht beſchä⸗ 
digt und haben noch gar nicht oder doch noch nicht viel gefeuert. Es ſind 
meiſtens Flechen, die, wie es ſcheint, als Vorwerke der zweiten Vertheidigungs⸗ 
Linie dienen ſollen. Nahe dem Gipfel des Hügels innerhalb der crenelirten 
Mauer iſt ein Theil der inneren Linie dieſer Vertheidigungswerke zu ſehen. 
Eine wegen ihrer 775 Lage unter dem Namen „Krähenneſt“ bekannte Bat⸗ 
terie liegt in der Nähe diefer Linie und beherrſcht weithin den rechten Flügel 
der franzöſiſchen linken Angriffslinie und die Batterien unſerer Matroſen 
auf unſerer äußerften Linken, denen fie einigermaßen läſtig wird. Sie ent⸗ 
halt ein Paar große Mörfer, und einige weittragende Kanonen. Eine ſehr 
ſtarke Reihe von Erdarbeiten krönt den Rücken deſſelben Hügels, und die 
durch die Bucht unterbrochenen . erhalten weiter rechts 
hin ihre Fortſetzung durch die verſchiedenen Batterien (Kaſernen⸗, Straßen⸗, 
Garten- ec. Batterien), welche mit dem großen Sägewerk verbunden find 
und ſich von da nach dem Malakoff⸗Thurm und deſſen Außenwerken hin: 
ziehen. : g 
Dicht hinter diefen Vertheidigungswerken zunächſt der Bucht und unferer 
linken Angriffslinie e liegende Vorſtadt iſt ein Trümmerhaufe; doch 
ſind unſere Batterien wohl kaum nahe genug, um den hinter der Vorſtadt 
7 Öffentlichen Gebäuden Schaden zu thun, obgleich wir unfere alte 
erſte Parallele wegen der zu großen Entfernung desarmirt und 7 Geſchütze 
in die zweite Parallele und verſchiedene vor derſelben befindliche Batterien 
2 haben. Hinter dem Sägewerk erblickt man die lange Reihe der 
ock⸗ und Arſenal⸗Gebäude, die Kaſernen, welche durch unſer Feuer auf der 
ihnen zugekehrten Seite unbewohnbar geworden find, die Brücke über die 
Rhede, die beiden Reihen von Kriegsſchiffen, aus den „zwölf Apoſteln“ und 
fünf Zweideckern, Fregatten und Dampfern beſtehend, während rechts der 
Malakoffthurm, der grüne Hügel, die weißen Wer e, der Berg Sapun, In⸗ 
kerman mit ſeinen Batterien und im Hintergrunde die Hochebene des Belbek, 
ſowie ein blauer Meerſtreifen zu ſehen find. Vom Cathcart⸗Hügel auf der 
rechten Front des Lagers der vierten Divifion hat man alſo einen vortreff⸗ 
lichen Blick auf gewiſſe Punkte der Poſition von der See, links bis rechter⸗ 
hand nach Inkerman. Doch genießt man dieſen Vortheil nur ſelten, wenn 
irgendwie heftig gefeuert wird, da der Pulverdampf in der Regel in dicken 
olken zwiſchen den Erdwerken hangen bleibt und nur en ziemlich 


eg ind verſcheucht wird. Heut Früh um halb 6 Uhr konnte man 
ehen, wie es in den franzöſiſchen Laufgräben von Menſchen wimmelte, wie 
alle Batterien bemannt waren und wie Jeder ſich ſorgfältig den Blicken des 


Einige grauröckige Ruſſen ſind bei Ausbeſſerung 
4 — ler een — . — vor ihrer er 

ertheidigungslinie, welches ſehr zerden verſpricht, beſchäftigt. Da 
mit einemmale zucken 11595 der Erd⸗Courtine zwiſchen 2 Sate Nr. 7 
und Nr. 8 drei Feuerſtrahlen durch die Luft und laſſen ebenſo viele Erd⸗ 
und Staubfäulen emporwirbeln, welchen der wagerechte Strahl der Sonne 
eine warme vöthliche Farbe verleiht. Die Franzoſen haben drei Flatterminen 
ſpringen laſſen, um die Contre⸗Escarpe niederzuwerfen und ihren Mannſchaf⸗ 
ten als Signal zu dienen. Sofort ſcheint ſich von der See bis zu den Docks 
ein Feuerſtrom zu ergießen, flockig, in einer reichen Fluth ſich kräuſelnden 
weißen Dampfes, gleichſam als habe die Erde ſich plötzlich in den Wehen eines 
Erdbebens geſpalten und ſpeie ihre vulkaniſchen Stoffe aus. Die Linien der 
franzöſiſchen Faufgräben waren ſofort umhüllt, wie wenn ſich die Wolken 
des Himmels auf ſie niedergein en hätten und nun in Spiralwindungen, 
eſtons, Säulen, traubenartigen Büſcheln, von den unter ihnen aufblitzenden 
lammen durcheinander gejagt, um ſie = wirbelten. Das Krachen dieſes 
Spice Se e, 8 ni 

Umliche Beſchaffenhei ewirkte, daß der all ni 

mit befonderer eher in unſer Lager getragen wurde, 

„In der Stadt muß aus demſelben Grunde das Getöfe gräßlich und 
ſchaudererregend geweſen ſein. Das eiſerne Ungewitter arge ich über die 
ruſſiſchen Linien, wühlte wie zum Spiel Erde und Staubfäulen auf, riß 
Schanzkörbe auseinander und warf die Bruſtwehren über den Haufen, o 
tanzte über dieſelben hinweg zwiſchen den dahinter liegenden Haͤuſern und 


Feindes zu entziehen ſuchte. Ei 
der Flaggen⸗Batterie oder Errichtun 


PNränumeration. 2 


Mit dem 1. Oktober 1855 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir a einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft-Anftalten fo zeitig als moglich 
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egenen 
furchtbaren Bombardements. 
Ueber die dem Sturme vom 8. September vorausgehenden Erei 


wieder aufgenommen, und die Batterien von Inkerman feuerten lebhaft. 
Im Hauptquartier ward heute ein Kriegsrath gehalten, und bald verlautete, 
daß der Sturm morgen um 12 Uhr ſtattfinden werde. Das Feuer den gan 
zen Tag über war furchtbar; allein Rauchwolken, die ein ſtarker Nordwind 
uns ins Geſicht trieb, machten es uns unmöglich, etwas von der Feſtung zu 
ſehen. Um 3 Uhr 2 ein Zweidecker in Flammen und brannte die gen e 
Nacht hindurch. Ein Dampfer bugſirte andere in ſeiner ng befind! 
Schiffe in den Dock⸗Hafen; die Reihen der Kriegsſchiffe aber find noch un 
verſehrt. Hinter dem Sägewerk brachen am Nachmittage Flammen aus. 
Mit eintretender Dunkelheit ward das Bombardement erneuert. Ein ſardi⸗ 
niſches Korps marſchirte zur Verſtärkung der Franzoſen ab. Um 11 uhr 
Abends kam eine 0 Exploſion in der Stadt vor. Die Mannſchaften 
nahmen ſämmtlich Mundvorrath auf 48 Stunden, der in den Laufgräben 
ekocht iſt, mit ſich. Ueber den Angriffsplan iſt nichts bekannt.“ (ken de Er 
11 Uhr Vormittags. Sämmtliche von Balaklawa oder vom Rücken es 5 
Heeres kommende Perſonen werden durch eine Reihe von Schildwachen zu⸗ 
rückgewieſen. Eine zweite Linie von Schildwachen verhindert Jeden, mit 
Ausnahme der Stabsoffiziere und der im Dienſte befindlichen „ 2 
ſich bis zum 1 se und den Pikethäuſern zu nähern. Das Feuer 
iſt äußerſt heftig. Der Sturm findet um Mittag ſtatt. Die 4. Diviſion 
iſt augenblicklich unter den Waffen.“ 
Der Moniteur de l'Armee theilt folgenden Tagesbefehl des 
General Bos quet an die unter feinem Kommando ſtehenden Trup⸗ 
pen mit: Ben. 
Soldaten des zweiten Korps und der Reſerve! Am 7. Juni hat⸗ 
tet Ihr die Ehre, ſtolz voran die erſten Stöße der ruſſiſchen Arm 
gerade ins Herz zu geben. Am 16. Auguſt legtet Ihr an der Tſch 
naja ihren Hilfstruppen die ſchimpflichſte Demüthigung auf. He 
werdet Ihr mit dieſer dem Feinde ſo bekannten, feſten Hand 
durch die Wegnahme der Vertheidigungslinie des Malakoff den 6 
denſtoß, den Todesſtoß verſetzen, während unſere Kameraden der engli⸗ 
ſchen Armee und des erſten Korps den Sturm auf den großen Redan 
und die Central⸗Baſtion beginnen werden. Mit einem allgemeinen 
Sturm, Armee gegen Armee, mit einem unermeßlichen, denkwürdigen 
Siege ſollen die jungen Adler Frankreichs gekrönt werden. i arum 
vorwärts, Kinder! Uns muß der Malakoff und Ben wer 8 
den, und es lebe der Kaiſer! Im Hauptquartier, den 8. Septem⸗ 
ber Morgens. Der Kommandant des zweiten Armeekorps, General 
Bos quet. 2 2 
a bgereiſt. Am 4. 
Omer Paſcha iſt gekommen und auch wieder abg ; 
traf er im en Lags darauf wurde großer Kriegsrath gehal⸗ 
wieder ab und nahm ſeinen Stab 
ten, und am 6. Morgens fuhr er } tab 
mit ſich. Den Plan, von dem Tſchernajakorps 3 Bataillone Jager 
mit ſich nach Aſien zu nehmen, ſcheint er im Kriegsrathe aufgegeben 
zu haben, andererſeits dürfte es doch beſtimmt ſein, daß eine Abthei⸗ 
lung der Krim⸗Armee ihm folgt. Mehrere ihrer Regimenter haben 
bereits dahin lautende Ordres erhalten; ſie werden jedoch vor Eintref⸗ 
fen des englich türkischen Kontingents die Halbinſel nicht verlaſſen. 
ſchmolzen, und dieſes dadurch auf feine volle Höhe gebracht werden. 
Der kürkiſche Soldat empfindet bei dem Gedanken, unter fremden Of, 


7 


ſttzieren zu dienen, ein unſägliches Schaudern. Trotzdem fie bisher in 
jeder Beziehung vernachläſſigt waren, tagelang von trockenem Zwieback 
lleben, und auf ihren Sold ſeit Wochen warten mußten, würden ſie 
dies Alles und noch Schrecklicheres ertragen, wenn ſie nur nicht unter 
Be Kommando geftellt würden. 

ille mit der Zeit. — Die Franzoſen bauen jetzt eine makadamiſirte 

Straße, um die von ihnen beſetzten Hügel an der Tſchernaja mit der 
75 aa zu verbinden. . 

“= D umla, 11. September. Unſere alte Beſatzung iſt voll⸗ 
ſtändig von hier abgezogen und nach Varna gegangen, und jüngeres 
Volk bildet jetzt die Wache unſerer wichtigen Feſtung. Wir haben 
nun bereits ein Jahr lang Ruhe gehabt, aber es ſcheint, als ob dieſe 
füße Zeit für den ruhigen Geſchäftsmann neuerdings geſtört werden 
ſollte. Seit den letzten Tagen ift die Nachricht von einem neuen Feld⸗ 
zuge an der Donau mit immer größerer Beſtimmtheit aufgetreten, 
und daß man jetzt ſogar Anſtalten trifft, unſere Feſtung theils mit 
neuen Anlagen zu verſtärken, theils die alten auszubeſſern, iſt nur zu 

geeignet, um zu neuen Beſorgniſſen Anlaß zu geben. Fünf franzö⸗ 
ſiſche und zwei aus Konſtantinopel gekommene preußiſche Genie⸗Offiziere 
lleiten die neuen Anlagen, und ſämmtliche Arbeiten ſtehen unter der 
Oberleitung des franzöſiſchen Oberſten Vencole, welcher geſtern nach 
Sophia abgegangen iſt, um auch dieſe Stadt, welche für den Weſten 
Rumeliens dieſelbe Wichtigkeit hat, wie unſer Ort für die öͤſtliche Seite, 

nach demſelben Prinzipe zu befeſtigen. Auch die unaufhörliden Exer⸗ 

zitien, welche von den Inſtruktoren mit unſerer jungen Mannſchaft 
vorgenommen werden, deuten darauf hin, daß dieſe nicht für den Gar⸗ 
niſondienſt allein beſtimmt ſein kann, und die Truppen ſelbſt freuen 
ſich auf eine Thätigkeit im Felde. Vorläufig iſt aber nur beſtimmt, 
daß von der hieſigen jungen Mannſchaft vom nächſten Monate ange⸗ 
fangen, nach einander mehrere Bataillone an die untere Donau und 
in ſene Donaufeſtungen abgehen ſollen, welche den größten Theil ihrer 
Beſatzungen, vorzüglich die alten Truppen, nach Varna zur Einſchif⸗ 
fung nach Aſien abgegeben haben. Ismael Paſcha, welcher zum Gm: 
pfange Omer Paſchas nach Varna abgehen wollte, iſt hier erkrankt, 
und wird nach ſeiner Geneſung, ohne nach Varna zu gehen, nach 

Siliſtria zurückkehren. } 

O Varna, 17. Septbr. Während die Angelegenheiten in der 
Krim eine fo glänzende Wendung genommen haben, und jeder aus 
Kamieſch eintreffende Bericht immer mehr und mehr die Größe der 
Kriegsthat und den unermeßlichen Verluſt der Ruſſen hervortreten läßt, 

lauten die Nachrichten aus Aſien ſo widerſprechend, daß es beinahe 
nicht möglich iſt, ſich ein feſtes Bild über die dortigen Verhältniſſe zu 
geſtalten. 

“ Se eine Meldung aus Trapezunt vom 11. wiſſen will, daß 
Murawieff neuerdings Dispoſitionen treffe, welche auf ein baldiges 
Aufheben der Belagerung von Kars ſchließen laſſen, erfährt man hier, 
aß in der Detailkanzlei des Omer Paſcha ein Rapport des Muſtapha 
Paſcha eingegangen ſei, zufolge deſſen die Auflöſung der irregulären 
Corps zu Erzerum und die kritiſche Stellung des in Kars eingeſchloſ⸗ 
jenen Waſſif Paſcha hervorgehoben wird. Zwar beſtätigt auch dieſer 

Rapport, daß bis zum 24. Auguſt gegen 7500 Einwohner von Kars 

ausgewieſen wurden, die Garniſon dadurch alſo für längere Zeit Mund⸗ 
vorrath behalte; aber die Ruſſen ſollen nach wie vor auf den Straßen 
ſtehen, die ſich aus dem befeſtigten Lager von Kars durch Defileen 
nach Ardagan, Erzerum, Gumri und Topra⸗Kale erſtrecken. Ihre 
Kavallerie, beſonders die Kurden, ſtreift in der ganzen Umgegend, und 
General Murawieff verkehrt mit der Ortsvorſtehern jener Ejalate wie 
ein Statthalter mit feinen Untergebenen. i . 
I. Man erwartet deshalb mit Sehnſucht die Ankunft der Armee Omer 
Paſchas, und in dieſem Augenblicke hat auch bereits ein Theil derſel⸗ 
ben den aſtatiſchen Boden betreten. Man hofft auch, daß die Kunde 
vom Falle Sebaſtopols nicht ohne Wirkung auf die ruſſiſche Armee in 
Aſien, am meiſten aber auf die Tſcherkeſſen fein werde, die bisher ge: 
wohnt waren, in Rußland die große und ſiegreiche Nation zu ſehen. 

5 Die von uns gebrachte, einer telegraphiſchen Depeſche aus 
Varna entnommene Nachricht, daß die Hauptarmee der Alliirten an 
der Tſchernaja und auf den Höhen des Baidarthales Stellung genom- 
men habe und von dort aus Rekognoszirungen vorzunehmen dächte, 
wird durch die letzte ruſſiſche Depeſche des Fürften Gortſchakoff vom 
7, beſtätigt. Wir erfahren nun, daß am 18. ebenfalls eine Rekog⸗ 
noszirung vorgenommen wurde, und zwar mit zwei Divifionen In: 
nterie und einer gemiſchten Kavallerie⸗Diviſton. Es unterliegt nun 
inem Zweifel mehr, daß Peliſſier die feſte Stellung der Ruſſen am 
Plateau des Belbeg zu umgehen verſuchen wird, bevor die Ruſſen ihren, 
ie die neueſten Nachrichten wiederholt melden, bereits begonnenen 
ückzug zum großen Theil vollendet haben. 

Vom Baidarthale aus, wo die Franzoſen jetzt ſich ausbreiten, 
führen drei für Fußvolk und Reiterei ziemlich praktikable Wege nach 
dem Plateau des Belbeg. Die Alliirten dürften demnach in drei Ko: 
Tonnen vorrücken, mit dem Centrum über Aitador (St. Theodor). 

Zu ſolchen Operationen eignet ſich der Monat September und die erſte 
Hälfte des Oktober auch vortrefflich, ſpäter beginnt ſchon der Schnee⸗ 
fall auf den tauriſchen Alpen. 

Wir müſſen noch einmal darauf zurückkommen, daß die Nachricht, 
als ſeien Verſtärkungen für die Ruſſen von Perekop aus in das In⸗ 
nere der Krim in Bewegung, durchaus falſch iſt. Im Gegentheil find 
aus Baktſchiſarai große und lange Trains auf der Steppenſtraße nach 
Perekop zu in Bewegung. 

Ueber die Bewegungen der Flotte war es noch immer nicht mög— 
ch, genaue Nachrichten zu erhalten. Es ſcheint aber nach einigen An: 
deutungen, vorzüglich aus der Anſammlung der kleineren Dampfer und 
Flachboote, hervorzugehen, daß die nächſte Expedition wahrſcheinlich 


. Preußen N 
Berlin, 23. September. Die Nachricht, welche der „Times 
Wien telegraphirt wird, daß die ruſſiſchen Armeen ſich aus 
der Krim urückzuziehen beginnen, hat hier in militäriſchen 
Kreiſen keine Ueberkaſchung hervorgerufen, da nach dem Verluſte Se⸗ 
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Vielleicht gibt ſich dieſer Wider⸗ 


baſtopols und der Meerenge von Jenikale, ſo wie nach der Unterbre⸗ 
chung der Schifffahrt auf dem azowſchen Meere die Verproviantirung 
einer bedeutenden ruſſiſchen Armee in dem Steppenlande mit größeren 
Opfern verknüpft iſt, als daß ſie durch die längere Behauptung des 
Innern der Krim aufgewogen werden könnte. Dazu kommt die be⸗ 
gründete Beſorgniß, daß die Verbündeten ohne Zweifel von Eupatoria 
aus die Rückzugs⸗ und Verpflegungslinie der ruſſiſchen Armee bedrohen 
werden, ja daß ſie vielleicht gleichzeitig eine Landung bei Jenitſchik 
verſuchen und von allen Seiten das Heer einſchnüren. Der Kaiſer 
von Rußland dürfte daher auch ſchwerlich ſich nach der Krim ſelbſt 
begeben, ſondern, wie auch von verſchiedenen Seiten verſichert wird, 
eine Reiſe bis nach Odeſſa und Nikolajew, wo die Vorbereitungen zum 
Bau einer neuen Pontusflotte gemacht werden, unternehmen. Die 
Annahme, daß er die Abſicht hege, ſich an die Spitze des Heeres zu 
ſtellen, entbehrt wohl jeden Grundes, da der Kaiſer ſchon als Kron⸗ 
prinz feiner ganzen Individualität und Neigung nach ſich bisher weni- 
ger mit den Militär⸗Verhältniſſen als mit den innern Landesangele⸗ 
genheiten beſchäftigt hat. Seine Reife nach Moskau in Begleitung 
der geſammten kaiſerlichen Familie hat offenbar nur den Zweck, in 
dieſem alten Centralpunkt des ruſſiſchen Volkes und ſeiner Großen ſich 
zu zeigen, und an den Orten, welche der griechiſchen Kirche ehrwürdig 
ſind, ſeine Andacht zu verrichten.) Was die Friedensausſichten 
betrifft, fo wäre es ein müſſiges Unternehmen, jetzt darüber ſchon be: 
ſtimmte Anſichten zu entwickeln, denn abgeſehen davon, daß die Ent⸗ 
wickelung der Verhältniſſe zuletzt doch die entſcheidenden Momente da⸗ 
für abgeben, ſo ſind die kriegführenden Kabinete, wie aus vielen An⸗ 
zeichen hervorgeht, auch jetzt im Schwanken begriffen, ob ſie dieſe Ge⸗ 
legenheit zu einem einigermaßen genügenden Frieden benutzen oder ſich 
der Ungewißheit weiter ausſetzen ſollen. Das wiener Kabinet iſt für 
die erſtere Annahme ungemein thätig und bemüht ſich auf alle Weiſe, 
wiederum mit den Weſtmächten durch irgend eine Stipulation zu ver⸗ 
binden, um ſeinen Einfluß auf die Regelung der orientaliſchen Frage 
nicht zu verlieren. Man iſt hier der Anſicht, daß die Kabinete 
von Paris und London indeſſen durch die Erfahrung be⸗ 
lehrt, ihr Entſchlüſſe nicht von der Zuſtimmung Oeſter⸗ 
reichs abhängig machen werden, zumal ſie wiſſen, daß die 
unangenehme Finanzlage Oeſterreichs demſelben die Füh⸗ 
rung eines Krieges in ſeinem Intereſſe faſt unmöglich 
macht. Dieſe Sachlage hat allerdings für Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land feine großen Bedenken, denn ſetzt das wiener Kabinet feine bishe⸗ 
rige Politik in den deutſchen Angelegenheiten gegen Preußen fort, ſo 
wird es in die Lage kommen, ſich unbedingt den Weſtmächten in die 
Arme zu werfen und von ihnen die Beſtimmungen über die Richtung 
ſeiner Politik zu empfangen. 

P. C. Nach Privatmittheilungen aus Tilſit war die Nachfrage 
nach Arbeitskräften ſowohl in dieſer Stadt, wie auf dem umliegenden 
Lande, fortwährend ſo ſtark, daß der Arbeitsmann reichlichen Verdienſt 
hatte und daher die ſteigende Theurung der erſten Lebensbedürfniſſe 
für dieſe Volksklaſſe ſich minder fühlbar machte. Der Verkehr auf dem 
Memelſtrome wuchs aufs erfreulichſte. Während im vorigen Jahre 
nur zwei bis drei Dampfer ab und zu in Tilſit ankamen, ſah man 
nun faſt täglich fünf bis ſechs derſelben eintreffen. Im Ganzen ver: 
kehren zwiſchen Tilſit und Königsberg einerſeits und zwiſchen Tilſit und 
Memel andererſeits jetzt regelmäßig neun Dampfſchiffe; auch ſind außer⸗ 
dem bereits Schleppdampfer für den Transport zwiſchen dieſen Punk: 
ten in Tilſit angelangt. 

C. B. Der jetzt in Ruheſtand verſetzte Geh. Rath Dönniges wird 
ſeinen Aufenthalt, wie man vernimmt, wieder in Berlin nehmen. — 
Die Urſache ſeines Ausſcheidens aus baieriſchen Dienſten iſt eine Kol: 
liſtion zwiſchen ihm und dem Miniſter von der Pfordten, welche zuletzt 
zu einem ſolchen Grade geſtiegen war, daß Herr v. d. Pforten von 
der Entlaſſung des Kabinetsrathes ſein Verbleiben im Dienſte abhän⸗ 
gig machte. Herr Dönniges hat bekanntlich feine Familie in Berlin, 
und hat hierher ſchon oft in letzter Zeit den Wunſch geäußert, wieder 
ſeiner frühern literariſchen Thätigkeit leben zu können. 

Oeſterreich. 

Wien, 22. Sept. Wie wir aus verläßlicher Quelle hören, find 
alle über diplomatiſche Einleitungen, Anträge u. dgl. zur Wiederher- 
ſtellung des Friedens bis jetzt in die Oeffentlichkeit gedrungenen Mit: 
theilungen vollkommen ungegründet. Die Weſtmächte haben ihr 
Wort bisher in dieſer Beziehung nicht geſprochen und werden es viel⸗ 
leicht auch nicht ausſprechen; denn wenn ſie ein Entgegenkommen von 
Seite Rußlands erwarteten, fo iſt durch die Reife des Zars nach Ni- 
kolajew die Ausſicht auf ein ſolches abgeſchnitten. Alles, was bis jetzt 
geſchah, reduzirt ſich auf rein confidentiellen und publieiſtiſchen Mei: 
nungsaustauſch. Die Verſion bezüglich des ſogenannten fünften Punk⸗ 
tes iſt daher eben fo ungenau, als die Angabe von öſterreichiſcher Wer: 
mittelung u. dgl. m. = 

Nur das Eine vernimmt man mit einiger Beſtimmtheit aus Pa⸗ 
ris und London, daß nämlich die weſtmächtlichen Regierungen den 
Kampf in der Krim mit größtmöglicher Energie fortzuführen, nicht we⸗ 
niger aber auch dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze ihre Aufmerkſamkeit 
in verdoppeltem Maße zuzuwenden ſich anſchicken. (Preſſe.) 

Wien, 23. September. Der franzöſiſche Senator Baron 
Heckeeren, ſoll vorgeſtern in einer beſonderen Miffion feines Kaiſers 
von hier nach Iſchl abgereiſt ſein. Aus verſchiedenen Conſtellationen 
geht jedoch hervor, daß dieſe Miſſion ſich in der Hauptſache nicht auf 
die gegenwärtig brennende Friedensfrage ſich bezieht, ſondern nicht nur 
einen ſehr vertraulichen, ſondern auch einen ſehr perſönlichen Cha⸗ 
rakter beſitzen ſoll. Baron Heckeeren, der bekanntlich das Vertrauen 
des Kaiſers Napoleon im hoͤchſten Grade beſitzt und ſchon im Jahre 
1852 in einer bis zur Stunde noch nicht aufgeklärten Miſſion nach 
Berlin gefandt und von dem dort gerade anweſenden Kaifer Nikolaus 
wiederholt empfangen wurde, ſcheint die Beſtimmungen zu haben, in 
ſehr delikaten Fragen, von denen eine in dieſem Augenblicke zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich in der Schwebe ſein ſoll, den Zwiſchenträ⸗ 
ger abzugeben. — Im hohen Grude überraſcht heute die telegraphiſche 
Meldung der levantiniſchen Poſt über eine etwas lebhafte Erörterung 
zwiſchen der Pforte und dem engliſchen Geſandten Lord Redcliffe. 
Man war es bisher gewohnt, daß die Miniſter der Pforte ſich in 
Allem und Jedem fügten, was der engliſche Geſandte verlangt hatte, 


) Die Berl. B. 3tg. glaubt die Löſung der plötzlichen Aenderung in den 
Reiſediſpoſitionen des Kaiſers von Rußlan geben zu können. Es han⸗ 
delt ſich bei dieſer Reiſe nur um einen großen, in Odeſſa abzuhalten⸗ 
den Kriegsrath über die ganzen ferneren Kriegsoperationen, der unter 
ng Einwirkung des Kaiſers ftattfinden fol, Es wird alſo von 
dieſer Entſcheidung ſehr viel für die nächſte Zeit abhängen. Den Kai⸗ 
ſer begleiten eben deshalb auch ſeine Brüder. Nach den in Berlin ein⸗ 
gegangenen telegraphiſchen Nachrichten wird der Kaiſer am 22ſten des 

orgens in Odeſſa eingetroffen ſein. Die Reiſe nach Warſchau iſt 
dadurch nur für wenige Tage aufgeſchoben, denn nach eben dieſen 
Nachrichten begiebt ſich der Kaiſer vom Süden aus ohne meraug nach 
Warſchau, wo er wahrſcheinlich heute über acht Tage, alſo nächſten 
Sonnabend eintreffen wird. Die Abreiſe des hieſigen ruſſiſchen Geſand⸗ 
‚ten, die auf heute feſtgeſetzt war, iſt deshalb denn auch nur auf wenige 
a. aufgefähoben worden. Er begiebt ſich Mitte nächſter Woche nach 

— 84. — Bes wie wir bereits ee an enckendorff von 

nach iſt, und dem Kai 

8 arſchau folge, deſſa gegangen iſt, aiſer von dort nach 
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ſelbſt in Fragen der Souverainetät des 
bei dem Sturze des Reſchid Paſcha, dem Repräſentanten Großbritan⸗ 
niens Eingriffe, die mehr oder weniger ein untrügliches Zeichen von 
Schwäche der Pforte abgaben. Daß man in Konſtantinopel es wagt, 
auf ein von Seiten Englands geſtelltes Verlangen um Aufklärung in 
Bezug auf die Ernennung Mehmeds Ali: des Sultans Wille genüge 
zur Ernennung ſeines Miniſter, iſt jedenfalls neu in der Diplomaten⸗ 
Geſchichte am Bosporus und giebt der Vermuthung Raum, daß der 
Sultan gegenwärtig nicht in denſelben Fehler verfallen will, in welchen 
er früher gegenüber von Rußland gerieth. Iſt es nicht wahrſcheinlich, 
daß diesmal endlich die wohlwollenden Rathſchläge Oeſterreichs gehört 
und den Intriguen Abbruch gethan würde, womit netzartig Lord 
Redcliffe den Palaſt des Sultans umſpann. Will die Pforte in der 
Zukunft ihre Unabhängigkeit wahren, ſo wird ſie immer am beſten han⸗ 
deln, wenn ſie Oeſterreichs Vertreter mit Vertrauen empfängt und die 
Verdächtigungen ſelbſt zurückweiſt, womit Redcliffe feiner üblen Ge⸗ 
wohnheit nach die Handlungen unſerer Regierung begleitet. — Bei 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſind geſtern zwei Kuriere eingetroffen, 
von denen der eine aus Petersburg, der andere aus dem Hauptquar⸗ 
tiere des Fürſten Gortſchakoff abgeſandt wurde. Letzterer hat das 
Hauptquartier am 12ten verlaſſen und iſt der Ueberbringer des de⸗ 
taillirten Berichtes über die Räumung der Südſeite von Sebaſtopol 
und den Rückzug der Armee in die nördlichen Forts der Feſtung. — 
Der pariſer Banquier Iſaak Pereire hat vorgeſtern bereits Wien 
verlaſſen und feine Ruͤckreiſe nach Paris angetreten. 


NRuſf land. a 

C. B. Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 18. Sept., 
ſchreibt man uns: Da im Nachbarlande eine neue Aushebung vor 
der Thür ſteht, ſo wird ſich der Zuſtand jenſeits wie dieſſeits der 
Grenze bald noch bedeutend verſchlimmern. Ein Hinabdrücken der 
zeitigen hohen Preiſe für die Cerealien, die ihre Urſache bei uns da⸗ 
rin haben, daß die alten Vorräthe faſt gänzlich aufgezehrt ſind und 
vom Erdruſch der neuen Ernte noch wenig zu Markte gebracht wird, 
dürfen wir von Zufuhren aus der benachbarten kornreichſten Landſchaft 
Polens, wenigſtens nicht in nächſter Znkunft, erwarten. In der Um⸗ 
gegend von Lipno, Wloclawek, Sluszewo u. ſ. w. ſieht es 
noch trauriger aus, als bei uns. Noch vor wenigen Tagen ſtanden 
die Getreideähren auf den Feldern, und in den heiden letztgenannten 
Städten, den Mittelpunkten ausgezeichnet fruchtbarer Gegenden, ſind 
die Bäcker zur Zeit nicht im Stande, dem Bedürfniß an Brot, wel⸗ 
ches theurer als hierorts iſt, zu genügen. Daß die Ernte dort nicht 
rechtzeitig eingebracht werden konnte, daran iſt weniger das Erſcheinen 
der Brechruhr ſchuld, die in unſerer Gegend die Ernte ſehr verzögert 
hat, als vielmehr der Mangel an Arbeitern, der in Folge der mehr⸗ 
maligen Aushebungen in den beiden letzten Jahren eingetreten iſt. 
Und dieſer Uebelſtand dürfte ſich bei der jetzt zu erwartenden Rekruten⸗ 
Conſcription noch verſchlimmern. Kürzlich iſt erſt wieder vom dorti⸗ 
gen Gouvernement der Beſehl ergangen, daß alle waffenfähigen Män⸗ 
ner bis zum 40. Lebensjahre aufgezeichnet werden ſollen. Ohne 
Frage werden auch wir die Abnahme der Arbeitskräfte in Polen, dieſe 
Wirkung des orientaliſchen Krieges, bald fühlen, und zwar in nicht 
eben erfreulicher Weiſe, wie ſich denn auch ſchon andere ſchlimme Fol⸗ 
gen jenes Krieges dieſſeits der Grenze bemerkbar machen. Die Aus⸗ 
fuhr von Kolonialwaaren u. ſ. w. über die polniſche Grenze iſt nun 
lange nicht mehr ſo bedeutend wie im vorigen Jahre, da die Blokade 
der ruſſiſchen Dftfeehäfen die von auswärts bezogenen Waaren in Po⸗ 
len beträchtlich vertheuert, und ſomit naturgemäß ihren Konſum ver⸗ 
mindert, wozu noch kommt, daß die Käufer wegen der Kriegslaſten 
zu manchen Einſchränkungen ſich bequemen müſſen. Die Spediteure 
in unſern Grenzorten, zumal in Thorn, haben jetzt nicht den Gewinn, 
den ſie im vorigen Jahre hatten; nur den Fuhrleuten und Schiffern 
gewährt die Blokade noch eine gute Zeit. 

P. C. Von der preußiſch-ruſſiſchen Grenze wird uns ge⸗ 
ſchrieben, daß man dort gehört hatte, es ſolle in dieſen Tagen das bisher in 
Polangen und Umgegend ſtationirte Pahlenſche Huſaren⸗Regiment, 
welches vom Oberſten von Gottſchalk kommandirt wird, von dort nach 
Mitau und Bausk marſchiren, und zwar wegen der außerordentlichen 
Theuerung, welche in der Gegend von Polangen in der Fourage, ſo 
wie in den Feldfrüchten überhaupt, eingetreten war, indem daſelbſt das 
Loof Hafer (ein Loof — 1 Scheffel 3 Metzen preußiſches Maaß) jetzt 
mit 2 Silber-Rubel 50 Kopeken, Gerſte mit 3 S.⸗R., Roggen mit 
5 S.⸗R., Kartoffeln mit 2 S.⸗R. und Heu der Centner mit 1 SR. 
50 Kopeken bezahlt wurde. Auf dieſe Höhe waren die Preiſe haupt: 
ſächlich in Folge des völligen Verderbens der Ernte des Sommerge⸗ 
treides in jener Gegend geſtiegen, da es ſeit der letzten Woche des 
Auguſt dort faſt ununterbrochen und oft in Strömen geregnet hatte, 
ſo daß das Getreide nicht eingebracht werden konnte und in Fäulniß 
überging. — Nachrichten aus Warſchau vom 20. September zufolge 
waren der kaiſerliche General-Adjutant Graf Benkendorf, der General⸗ 
Major Graf Stackelberg und der General⸗Lieutenant Nippa von dort 
nach Rußland abgereiſt, der letztere nach Luzk, und der General⸗Adſu⸗ 
tant Infimowitſch von St. Petersburg, der General⸗Lieutenant Bur⸗ 
chardt von Bobruysk und der General-Kontroleur und Präſident der 
Rechnungskammer des Königreichs Polen, Geheimerath Fundukley, von 
Neu⸗Alexandrien in Warſchau angekommen. 


Frankreich. ö 

Paris, 21. September. [Ein falſches Gerücht.] Seit heute 
Morgen iſt das Gerucht verbreitet, es ſei ein neues Attentat auf 
den Kaiſer verübt worden. Man fügte hinzu, derſelbe ſei am Arme 
verwundet worden, und einige wollten ſogar wiſſen, ſeine Wunde ſei 
lebensgefährlich. Der Thäter wäre, fo hieß es, ein Hundert⸗Gar⸗ 
diſt. Dieſe Gerüchte erregten natürlich eine ungeheure Senſation. 
Die Börſen⸗Courſe fielen bei Beginn der Börfe bedeutend; die Zproz. 
Rente ſank auf 65 Fr. 95 C. Man erholte ſich jedoch bald von dem 
paniſchen Schrecken, den dieſe Nachricht verbreitet hatte, da der Polizei⸗ 
Kommiſſar der Börfe, mit feiner rothen Schärpe geſchmückt, die Gruppen 
durchſchritt und überall erklärte, die Gerüchte Betreffs eines 
Attentates ſeien erfunden. Ueber den Urſprung dieſes Gerüchtes 
vernimmt man nichts Genaues. — Der Kaiſer war geſtern Morgens 
nach dem Schloſſe von Rambouillet gereiſt, um dort zu jagen. Geltern 
Abends um 10 Uhr war derſelbe noch nicht von dort zurückgekommen. 
— Nach den letzten Depeſchen des Generals Peliſſier wollte derſelbe 
die Ruſſen am Belbek ſofort angreifen laſſen, und zwar durch drei 
Korps, wovon das eine von Balaklawa und das zweite von Eupatoria 
abgehen ſollte; den dritten Angriff ſollten die 25,000 Mann machen, 
die er auf der Nordſeite von Sebaſtopol ausſchiffen wollte. — Die 
ſranzöſiſche Regierung ſoll neuerdings bei dem engliſchen Kabinet über 
Lord Stratford Redeliffe Klage geführt und deſſen Rückberu⸗ 
fung verlangt haben. Seit der Anweſenheit von Baron Thouvenel 
in Konſtantinopel benimmt ſich übrigens der Sultan dem engliſchen 
Geſandten gegenüber viel freier. Letzterer hat ſich bei Gelegenheit von 
Mehemed Ali's Wiedereinſetzung einen ſehr derben Verweis zugezogen, 
der nur die gerechte Zurückweiſung eines hoͤchſt ungebührlichen Bench: 
mens geweſen. Lord Redcliffe war von jeher zu einſeitig in fein 
Gunſt für Reſchid Paſcha und deſſen Koterie. ee 


1 


Sultans geſtattete man, wie 


1 


* 


i 


Paris, 20. Septbr. Der Aufſtand im Bar: Departement 
ſcheint ſehr bedeutend geweſen zu fein. Die Inſurgenten, die aus 
Nizza herübergekommen waren, hatten vorher Verbindungen dort ein⸗ 
geleitet, die ziemlich ausgedehnt geweſen ſein müſſen. Der Ausbruch 
ſoll indeß zu voreilig erfolgt fein. Die Zuzüge waren deshalb nur 
ſehr ſchwach, und es gelang den 600 Mann, welche aus Marfeille ab⸗ 
geſchickt wurden, eines großen Theiles der Inſurgenten ſich zu bemäch⸗ 
tigen. Es ſollen nur Wenige ein Opfer ihrer Tollkühnheit geworden 
ſein. An genauen und zuverläſſigen Berichten fehlt es noch, und den 
* iſt verboten, Gerüchten in ihren Spalten Raum zu geben. 
ſagt es, einem Städtchen des Departements iſt, wie man mir 
1 Fre Ortsvorſtand wegen Verdachts der Konfpiration mit 
wert üchtlingen verhaftet worden. — Die Angelegenheiten mit Neapel 

en heute allgemein fo dargeſtellt, daß eine Arrangirung nicht 
mehr zweifelhaft iſt. 


7 Portugal. 

Liſſabon, 16. September. Der feierliche Regierungs- 
Antritt des Königs Dom Pedro V. fand heute Früh in den 
Kortes ſtatt. Seine Majeſtät erklärte, daß er der Politik des bishe⸗ 
rigen Kabinets treu bleibe, und beſtätigte die Miniſter in ihren Porte⸗ 
feuilles. Bei dieſer Gelegenheit ward zum erſtenmale in Portugal von 
dem elektriſchen Telegraphen Gebrauch gemacht. Der Regierungs⸗An⸗ 
tritt des Königs ward vom Volke mit Begeiſterung aufgenommen. 
Die engliſchen Kriegsſchiffe Sanspareil, Neptune und Roſamond kamen 
gerade noch zeitig genug an, um dem neuen Könige zu ſalutiren. 


Niederlande. 
Haag, 20. Sept. Die erſte Kammer hat heute den Entwurf 
der Antwort⸗Adreſſe auf die Thronrede einſtimmig angenommen. 
Im Haag, 21. Septbr. Das hieſige Wahlkollegium hat an 
Stelle des zum Gouverneur von Amſterdam ernannten Boreel van 
Hoogelanden den Führer der proteſtantiſchen Partei, Groen van Prin⸗ 
erer zum Deputirten in die zweite Kammer der Generalſtaaten 


erwählt. 
Osmaniſches Reich. 

bier u onſtantinopel, 10. September. Lord Redeliffe ſieht 
En 1 nen Einfluß immer mehr und mehr ſchwinden. Die Thaten der 
e in der Krim waren nicht darnach, um den bisherigen 
155 7 des engliſchen Namens in den Augen der Türken, die nur 
. — Erfolge urtheilen, zu erhalten. Der ſtolze Geſandte hat in 
ſäne ee Tagen eine empfindliche Lektion erhalten, da die Pforte auf 
at age wegen der Ernennung Mehemet Ali's ihm einfach ant⸗ 
G en ließ: Der Sultan habe das Recht, ſeine Miniſter nach eigenem 

rmeſſen zu ernennen. — Die Pforte hat ſoeben einen für die Hebung 
der materiellen Verhältniſſe der Türkei ſehr wichtigen Schritt gethan. 
Sie hat den Bau einer Eiſenbahn von Konſtantinopel bis Belgrad 
beſchloſſen und fordert europälſche Kapitaliſten auf, binnen 6 Monaten, 
vom 1. Oktober an gerechnet, die näheren Bedingungen einzuſehen, 
unter welchen die Regierung die Gründung einer Aktiengeſellſchaft ge⸗ 
ſtatten wird. Dieſe Entwürfe und Bedingungen ſollen bei ſämmtlichen 
türkiſchen Ambaſſaden aufgelegt werden. : 


Amerika. 

„Die Auswanderung. Die Direktion der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft von New⸗Orleans hat ihren achten Jahres⸗Bericht erſtattet, 
welcher für die Auswanderungs⸗Statiſtik von großem Intereſſe iſt. 

em Bericht zufolge kamen vom 1. Juni 1854 bis 31. Mai 1855 in 
New⸗Orleaus 27,012 Perſonen auf 99 Schiffen an, während im Jahr 1854 
an 40,000 Einwanderer angelangt waren. 

Dieſe Verminderung der Einwanderer⸗Zahl ſcheint der Direktion ein Glück 
2 lan mindeſtens räth ſie allen Unbemittelten das Einwandern nach New⸗ 

rleans gänzlich ab. Jedenfalls proteſtirt fie gegen die Erportation von 


ee Vac daher 
er t führt ein Beiſpiel ſolcher Exportation an, welches zur Be⸗ 
Kadbiſchen lich enen führt hat, Die 


chwerde bei der großherzogl. darm 

einde Wimpfen in Heſſen ſchickte nämlich einen Transport von 138 
Armen nach New⸗Orleans; großentheils kränkliche, verkrüppelte und alters⸗ 
e Perſonen, welche ohne einen Heller im Vermögen und ohne einen 

fen Brod ans Land geſetzt wurden! 

2 nimmt nicht blos die Einwanderer⸗Zahl in New⸗Orleans, ſon⸗ 

in den andern Häfen von Nordamerika merklich ab, zu welcher 
einung verſchiedene Urſachen beitragen; welche aber ſchon in den Gräuel⸗ 
a end finden follten, deren Opfer die der Wuth der Know⸗ 
uni usgeſetzten Deutſchen geworden find und mit denen fie bedroht 


Unter dieſen Umſtänden werden viele de günſti i 
M 2a 1. vielleicht die günftigen Anerbietungen 
a en oem Staaten, 15 P. een größere Be⸗ 
raguay; wenn a 0 argentiniſche Provinz Santa⸗FJa; die Republik Pa⸗ 
e wäre. as Klima nicht gerade den deutſchen Anſiedlern fo un: 
ür die Auswanderer nach Nordamerika iſt neuerdings wieder ein Rath⸗ 
ei * Buchhandel erſchienen, (Bremen bei Strack) sen dem Titel: Fin⸗ 
Baldrnge von H. F. Wellinghof, Agent der deutſchen Geſellſchaft in 
u Auswanderung von nz ge 1 meld 95 ele 
ng beſtimmt und dieſe ſelbſt auf die möglichſt vortheilhafte 

eiſe zur Ausführung gebracht werden kann. 


* * * 
Drovinzial - Beitung. 
Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er⸗ 
nen, als daran geſtorben 6, und als davou geneſen 9 


ilich gemeldet worden. RR 
den 24. Septbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


dern 


Von geſt 
krankt 12 Perso 
Perſonen polize 

reslau, 


Breslau, 24. September. Aus zuverläßiger Quelle geht 
ae Nachricht zu, daß das hieſige konſervativ⸗konſtitutionelle Wahl⸗ 
Justiz. a Kandidaten für das Haus der Abgeordneten aufitellen wird: 

ath Gräff, Buchhändler Ruthardt, General⸗Landſchafts⸗ 


Syndikus und Stadt⸗ 2 8 
Rath a. D. n Hübner und Stadt 


1 
S Breslau, 24, 


Sonnt Septbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Am geſtrigen 
1 evangeli 5 legt den Vormittags⸗Gottesdienſte in allen hieſigen 
ligionsfriedens verbr 300jährige Jubelfeier des augsburger Re⸗ 
haltendes Glockengeläut unden, nachdem ſchon am Sonnabend ein an: 
det hatte. In der u den Kirchthürmen das feltene Feſt verkün⸗ 
fern Herr Pastor primpt fn und Pfarrkirche zu St. Eliſabet hielt ge: 
auf eine Aeußerung des Königs Seher die Feſtrede, Bezug nehmend 
er zugleich mit Wehmuth und Salomo nach der Tempelweihe, indem 
rüchſchaute Der Redner ſchl Freudigkeit auf das vollbrachte Werk zu⸗ 
der Hoffnung, daß der vor 300 alsdann im Geiſte der Verſöhnung mit 
— und figeineiner werden angebahnte Friede endlich ein 
En rd er in , Hülle des Medizinal⸗Raths 
der gewaltige Leichenzug von der hattet Um 10 Uhr feßte ſich 
ofe in der Rilolal⸗Vorſtadt in Bewegmſtaße nac dem groben Kirche 
urſchenſchaft, gefolgt von einer e eee Arge 

an Deputationen der konigl. und fädiiſhen Behörden und der vielen 


mm 


nfitute, weichen der Dahingeſchiedene feine fege 1 
j f nn. 1 nsvolle Thätigkeit ge- 
zu, Hinter dem mit einem einfachen Mahal al 


‘ge wurden die Ordensinſignien des Verſtorbenen auf einem weißen 
Allskiſſen getragen, und in einer langen Wagenreihe hatten ſich die 
N feen arm Bermandten, Freunde und Verehrer des allzu früh Entſchla⸗ 

ſenen angeſchloſſen. An dem ftiſch aufgeworfenen Grabe, welches die 


2 


D 
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tiefgebeugten Leidtragenden und ſehr viele aufrichtig Trauernde umſtan⸗ 


den, ſprach Herr Paſtor Heinrich Worte des erhebendſten Troſtes, in⸗ 
dem er die hohen Verdienſte des Todten für die leidende Menſchheit 
ſchilderte und dieſes thatenreiche Leben als den göttlichen Lohn für die 
hingebende Liebe und Aufopferungsfähigkeit des Verblichenen a 
nete. Hierauf wurde der ſchmerzliche Akt mit Hinabſenkung der Leiche 
beendet. 2 

Im Laufe der vorigen Woche haben an den evang. Gymnafien 
hierſelbſt unter Vorſiz des Herrn Provinzial⸗Schulrathes Scheibert 
die Abiturientenprüfungen ſtattgefunden. Am Magdalenen⸗Gymnaſtum 
ſind 17, am Eliſabet⸗Gymnaſium 9 Primaner für reif erklärt worden. 

Das geſtrige Abſchieds⸗Konzert der Bilſeſchen Kapelle im Schieß⸗ 
werder war ungemein ſtark beſucht und oft von dem nachhaltigſten 
Beifall begleitet. Bei dem ausnehmend ſchönen Wetter wurden übri⸗ 
gens die meiſten öffentlichen Gärten in ihrem vollen Herbſiſchmucke 
vom Publikum ſtark frequentirt. Im Wintergarten debükirte die Gö⸗ 
belſche Kapelle, welche jetzt wieder den Namen „Philharmonie“ ange⸗ 
nommen, unter Leitung ihres neuen Direktors Herrn Braun, nicht 
ohne günſtigen Erfolg; ebenſo hatte ſich im Volksgarten bei dem Kon⸗ 
zert der Wentzelſchen Kapelle eine große Schaar der herkömmlichen 
Sonntags⸗Gäſte eingefunden. 


B. An den verfloſſenen jüdiſchen hohen Feiertagen des Neujahrs⸗ und 
des Verſöhnungsfeſtes war auch in dieſem, wie bereits im vorigen Jahre, 
für die jüdiſchen Sträflinge der neuen Gefangenanſtalt ein feierlicher 
Gottesdienſt veranſtaltet worden. An demſelben —.— einige und zwanzig 
derſelben mit inniger Andacht Theil. Die zu jedem Opfer fähige Verwen⸗ 
dung und Bemühung des Kaufmanns Herrn N. Eger, und das freundliche 
Entgegenkommen des vortrefflichen Direktors der arg Herrn Stephan, 
ſowie die Bereitwilligkeit aller Beamten derſelben, ohne Ausnahme, — hat⸗ 
ten es an Nichts fehlen laſſen, um an den gedachten Tagen der Buße und 
des Gebetes jene verirrten Gemüther über der alleinigen Beſchäftigung mit 
dem Göttlichen ihre irdiſche Lage vergeſſen zu machen. Das Schulzimmer 
der Anſtalt war zur Hen Gee hergerichtet worden. Auf der Morgenſeite 
das Allerheiligſte mit den Geſetzrollen; der Name des Ewigen in großer 
hebräiſcher Schrift, vor welchem der Stand des Vorbeters; gegenüber zwei 
große Tafeln, worauf das a1 Gebet für das erhabene Königshaus, für 
die königlichen Räthe und alle Behörden; endlich Gedenkkerzen für Verſtor⸗ 
bene und Lichte zur 5 in gebührender Anzahl. Außer dieſem aber 
ließ Herr Eger auch am Schluſſe jedes der drei Feſttage den Sträflingen ein 
Frühſtück verabreichen, während der Vorſtand der hieſigen Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde für die andern Mahlzeiten geſorgt hatte. Wir bedauern nur, daß 
Herr Landrabbiner Tiktin, dem, wenn wir nicht irren, die Seelenpflege der 
Gefangenen obliegt, nicht auch a einen Vortrag Sorge getragen, — der 
ſicher ſeinen wohlthätigen Zweck eben ſo wenig verfehlt hätte, wie die Ein⸗ 
führung und ſonſtige Einrichtung dieſes Gottesdienſtes, wodurch ſich Herr 
Eger mit Opfern aller Art nicht nur ein großes Verdienſt erworben, ſon⸗ 
ir auch den aufrichtigften Dank aller Freunde des Menſchen⸗Wohles und 
Heiles. 


s Strehlen, 23. Sept. In Angelegenheit der in der Nacht vom 
16. zum 17. d. M. zu Riegersdorf begangenen Mordthat habe ich 
zu berichtigen und zu ergänzen, daß der Mörder nicht, wie das Ge⸗ 
rücht erzählte, am Abend vor dem Morde mit ſeinem ſpäteren Schlacht⸗ 
opfer getanzt hat und daß jedenfalls Eiferſucht und Rache wegen ver⸗ 
ſchmähter Liebe die Motive des Verbrechens waren. Die gerichtliche 
Sektion hat den Tod durch Erwürgen nachgewieſen. — Die Witterung 
iſt außerordentlich ſchön, der Sefundpeitögufand ganz befriedigend. 


„ Ratibor, 22. Septembre. [Naturmerkwürdigkeit. — Der 
Wahrheit die Ehre. — Vermiſchtes.] Wir haben ſeit einiger Zeit 
wenig Fälle, daß Perſonen an der Cholera ſtarben; auch in dem „Letz— 
ten Groſchen“ it Ruhe eingetreten. Dabei hat ſich eine frühere Beobach⸗ 
tung, nämlich: daß die Sperlinge, welche ſich ſonſt zu tauſenden auf 
Bäumen einfanden, beim Eintreten der Cholera ſofort verloren, und 
erſt dann wiederkamen, wenn die Kranheit nachließ oder ganz aufhörte 
— wiederholt. Die Bäume der Tülbierſchen Beſitzung und der Seidel⸗ 
ſchen Ziegelei waren beim Eintritt der Krankheit von Sperlingen frei, 
jetzt ſammeln ſich dieſelben wieder, und man folgert hieraus, daß die 
Krankheit ganz aufhören wird. — In Betreff des in dieſen Tagen hin— 
gerichteten Plewig diene Folgendes zur Berichtigung. In Laufe der 
ganzen Unterſuchung leugnete Plewig beharrlich und gab ſich unſchuldig 
an. Dies war auch bei der Verhandlung vor den Geſchworenen der 
Fall. Aber es iſt falſch, daß Plewig zu dem Geiſtlichen ſo geſprochen, 
wie in dem Referate vom 18. angegeben, und Niemandem bekannt, 
was er in der Beichte offenbart hat. Am Tage vor der Hinrichtung 
äußerte er den Wunſch, mit ſeiner Frau zu ſprechen, und Herr Kuratus 
Strzybni war ſo freundlich, dieſelbe aufzuſuchen, da ſie einen Termin in 
der zweiten Abtheilung des Gerichts abzuhalten hatte. Auf die Frage 
des Herrn Kuratus Strzybni, ob es ihr nicht leid thue um ihren Mann, 
ſagte ſie mit Thränen in den Augen: „es thut mir Leid, allein ich kann 
ihm ja nicht helfen!“ Bei dem Beſuche ſprach ſie zu ihrem Manne: 
„er möge nun reumüthig beichten, wenn er die That begangen,“ worauf er 
erwiderte: „ich habe es nicht gethan.“ Hierauf bat er ſie, ihm für 
5 Sgr. Wurſt und eine Flaſche Wein zu kaufen und für ſeine Seele 
10 Meſſen leſen zu laſſen, wozu Ne ſich bereit erklärte. Abends erhielt 
er von dem Herrn Kuratus Strzobni ein Abendbrot. Daß die Plewig 
bei dem Geiſtlichen ein Aufgebot zu ihrer Verheirathung beſtellt habe, 
ift eine lediglich grundloſe Klatſcherei. Bei der Hinrichtung ſelbſt war 
Plewig gefaßt, aber mit zitternden Händen hörte er die Verleſung des 
Ürteld und der Kabinets⸗Ordre, und unwahr iſt es wiederum, daß er 
hierbei gefagt: „ich ſterbe unſchuldig!“ Umarmen wollte er nur den 
Geiſtlichen. Die Knechte des Scharfrichters führten ihn nun zum 
Schaffot und mußten dem halbtodten Delinguenten die nöthigen Beklei⸗ 
dungsgegenſtände Stück für Stück vom Korper nehmen, da er dieſes 
ſelbſt zu thun unfähig war. — Auch das Raiſonnement in Betreff der 
Pflaſterung in einem früheren Artikel iſt unbegründet. Die Stadt hat 
für die Pflasterung viel gethan, und wenn dieſelbe die Trottoirs der 
Haupt⸗ und großen Nebenſtraßen mit Granitſteinen belegen ließ, fo ift 
dies nur lobenswerth. Zugemuthet kann derſelben nicht werden, in den 
Winkelgaſſen Trottoirs zu ſchaffen und mit Granitſteinen belegen zu 
laſſen. — Heut findet die feierliche Beerdigung des verſtorbenen Kom⸗ 
merzienraths Bernhard Cecola ſtatt, eines Mannes, an dem die Ar⸗ 
men ihren Vater verloren haben, und der auch in jeder anderen Be⸗ 
ziehung geachtet und geliebt daſtand. Ein ehrenhaftes Andenken wird 
ihm ſtets zu Theil werden. 


— —— ——— 

Schlawentzütz in Oberſchleſ., 22. Septbr. 

7 Uhr wurde Ihre Durchlaucht die Fürſtin Pauline zu Hohenlohe: 

Oehringen von einem geſunden Prinzen glücklich entbunden. Die 

hohe Wöchnerin wie der Neugeborene befinden ſich den Umſtänden nach 
vollkommen wohl. 


Geſtern Abend um 


Feuilleton. 


O Breslau, 24. September. [Theater.] Wir find in der zu 
Ende gehenden Sommer⸗Saiſon in Anfebung der theatraliſchen Neuig⸗ 
keiten ſehr kurz gehalten worden und es iſt wohl nicht zu beſtreiten, 
daß dieſe übertriebene Kargheit die Apathie des Publikums mit ver⸗ 
größern half; wenn auch im Allgemeinen nicht zu leugnen iſt, daß die 
Sommer Aufführungen das Glück von Novitäten nicht begründen. 

Am Sonnabend iſt denn endlich wieder eine ſolche über die Bret⸗ 
ter gegangen; aber nicht zu guter Vorbedeutung. 

Bei der Aufführung des „Freiwilligen“ kann keine andere Ab: 
ſicht zu Grunde gelegen haben, als eben etwas Neues zu geben; fonft 
wüßten wir uns kein Motiv der Wahl zu denken; aber in Anſehung 
öffentlicher Schauſtellungen wird der gute Wille ſelten für die That 
genommen. Das Stück iſt fo durchaus franzöſiſch, daß es ſelbſt bei 
befter Aufführung keine große Wirkung machen kann; viel weniger bei 
der ſchlotterſgen Verarbeitung deſſelben, welche ihm unfere Darfteller 
zu gönnen hatten. 


Der näch 9 5 Tag brachte neu einſtudirt eine deutſche Arbeit 
nach franzöſiſchem Muſter: „Die Marquiſe von Villette“ der 
Frau Birch⸗Pfeiffer. 

Auch dieſe Repriſe dürfte verlorene ae ſein; obwohl die Dar⸗ 
ftellung hier ſchon ein wenig mehr zu Haufe war. Aber für mehrere 
der bedeutendſten Rollen, wie für den Herzog von Orleans, für den 
Vicomte von Bolingbroke, mangeln uns die Repräſentanten. } 

Indeß fehlte es doch nicht an erfreulichen Momenten, namentlich 


* * 


„Ein alter Text mit neuen Noten! Unter dem pikanten 
Titel: „Die Kriegsſucht oder das Königsübel von Kaspar Abel mit 
Zuſätzen aus Leibnitz“, hat Proſeſſor Trorler (in der Brodtmannſchen 
Buchhandlung zu Schaffhauſen) einen Beitrag zur Löſung der 
Zeitfragen zu geben unternommen. Das Gedicht gehört einem längſt 
verſchollenen Poeten aus dem Anfange des vorigen Jahrhunderts an 
und war gegen die Kriegsſucht Ludwig's XIV. gerichtet; die Noten fin 
aus dem Leibnitz ſchen Werke: „Bedenken, welche Geſtalt Securitas pu- 
blica interna et externa und Status praesens im Reiche jetzigen Um⸗ 
ſtänden nach auf feſten Fuß zu ſtellen“ — entlehnt; Gedicht und Ci 
tate aber dienen dem bekannten Herausgeber nur dazu, um ſeine eigene 
Anſichten über den jetzigen Krieg auseinander zu fegen, welche daran 
hinauslaufen, „daß derſelbe keine Zukunft habe, da er ſchlecht begonnen 
ſei. Man hätte von Anfang an gegen die Türkei und gegen Rußland 
auftreten müffen. Wenn der alte Poet ſich (1707) prophetiſch in de 


Verſen: 
0 „Der Türke blieb verſpart, wie auch der Moscovit, 
Der jetzt zwar als ein Freund uns in die Karte ſieht, 
Und uns die Kunſt ablernt, geſchicklich mit zu ſpielen, f 
Wenn wir nur nicht dereinſt ſelbſt ſeine Stiche fühlen.“ 
erweiſt, fo wollen wir hoffen, daß auch Trorlers Schlußworte ih bal⸗ 
digſt in ſolcher Weiſe bewähren mögen. „Wir zweifeln nicht — ſagt er 
— daß die Menſchheit und Menſchlichkeit überhaupt die alten Kriege 
mit Abel als „Nimrodismus“ perhorresciren, und nur neue Kriege mit 
Leibnitz für poſitive, humane Zwecke wollen werde, und wir glau 
ben zuverſichtlich, daß, wenn „die vornehmen Staatsleute“ (wie Leibnitz 
die diplomatiſche und poſitive haute volée nennt) dies nicht einſehen 
wollen, die Natur der Dinge und die Gewalt der Ereigniſſe fie forte 
reißen werden. Der im Geiſte des Chriſtenthums gegründet 
Kultur⸗ und Civiliſationszuſtand der europäiſchen Nationen gegenübe 
orientaliſcher oder oceidentaliſcher Barbarei verträgt keine anderen Krieg 
mehr als poſitive Kriege, d. h. Kriege, welche im Intereſſe der 
Menſchheit und für Zwecke, die ihrer theuren Gut und Blutopf 
werth ſind, unternommen werden; im vorliegenden Falle für Befreiung 
der unterjochten chriſtlichen Völker (von türkiſcher Herrſchaft) und 
Men ewinnung der der Chriſtenheit entriſſenen Kulturſtätten der 
enſchheit!“ 


8 en e Moſes Montefiore's Miſſion im Orient verfpriht 
in dieſem Jahre wiederum die ſegensreichſten Früchte zum Beſien der 

Juden in Paläſtina, namentlich für die Errichtung öffentlicher Institute 
und für die Förderung nützlicher Thätigkeit unter den iſraelitiſchen Ber 

wohnern des gelobten Landes. Wir haben in dieſer Beziehung ſchen 
unterm 28. Auguſt einen Bericht der P. C. aus Serufalem [(S. 
Nr. 395 der Bresl. Ztg.) reproduzirt, und denſelben in Nr. 441 d. Ztg. 
durch Nachrichten aus London einigermaßen ergänzt. Indeſſen ſind 
wir durch freundliche Mittheilung eines Privatbriefes aus Konſtanti⸗ 
nopel, von dem Begleiter Montefiores, Herrn Dr. Löwe, an deſſen 
Schwager Herrn Lehrer Herzberg hierſelbſt gerichtet, in den Stand 
geſetzt, über den Verlauf der gegenwärtigen Reiſe manche intereſſante 

Details nachzutragen. Dr. Löwe, ein Schleſier von Geburt, bekannt 
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durch ſeine Theilnahme an der erſten ruhmvollen Miſſion Montefiores 
nach Damaskus, ſchreibt an feine hieſigen Verwandten u. A. Folgen? 
des: „Am 14. Mai gingen wir nach Dover, ſchifften uns am 15. von 
dort nach Calais ein und reiſten alsdann über Köln, Hannover 


3 


und Dresden nach Prag. In dieſer Stadt verlebten wir das Pfingfte 
feſt, beſuchten die „Altneuſchule“ (eine der älteſten Synagogen) und den 
Begräbnißplatz, der einer der merkwürdigſten iſt. Hierauf wurde die 
Fahrt über Wien nach Trieſt fortgeſetzt. Daſelbſt war die Synagoge 
der Deutſchen prachtvoll illuminirt, und die Aufnahme, die wir dort 
gefunden, war ebenfalls glänzend, wie die, welche wir in allen anderen 
Städten erfahren haben. — Am 11. Juni gingen wir mit dem Dampfboot 
„Germania“ nach Corfu, woſelbſt wir die Gemeinde und ihre Syna⸗ 
goge beſuchten, ebenſo den Gouverneur der Stadt, um von ihm 
1 5 Glaubensgenoſſen eine beſſere Behandlung ſeitens der Griech 
auszuwirken. Von da gelangten wir nach Zante. Auch dort leid 
die Juden viel von den Griechen, und wir nahmen verſchiedene Noti 
zen über ihre Lage, in der Hoffnung, bei dem engliſchen Geſandten i 
Konſtantinopel für ſie etwas thun * können. In Athen hielten wi 
uns nur hide Zeit auf und befichtigten die hervorragendſten Merkwü 
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digkeiten diefer Stadt, wie die Akropolis, den Parthenon (ein ſchöne 
Tempel von joniſcher Bauart), die Propyläen, ferner den Tempel de 
Jupiter und des Theſeus, den Areopag ꝛc. — Am 14. waren wir i 
Syra, am 15. in Smyrna, wo das Dampfboot faſt voll wurde vo 
Griechen, Albaniern, Türken und Arabern, die ſich nach Balaklawa be⸗ 
gaben. Am 16. Juni kamen wir endlich nach Konſtantinopel, wo 
wir in das Haus des Herrn Camundo in Galata einkehrten. So 
gleich ſtatteten wir die nöthigen Beſuche ab: beim engliſchen Geſandten 
bei Reſchid Paſcha u. ſ. w. Am 28. Nachmittags 3 Uhr hatten w 
eine Audienz beim Sultan im Palaſte Dolmabaghſchi. Der Su 
tan war höchſt gnädig und ſagte: er freue ſich ſehr, Sir Moſes 3 
ſehen, und verſprach, daß er mit vielem Vergnügen feine Bitten g 
währen werde. Auch mit mir ſprach er, ſagte, daß er ſich meiner gi 
erinnere und erwähnte in einigen Worten der Ueberſetzung einer Sr 
ſchrift, die ich einſt für feinen Vater machte. Wir blieben beinahe ein 
halbe Stunde beim Sultan und hatten alle Urſache zufrieden Ir fe 
Während der Audienz war Niemund zugegen, außer Sir Moſes, 
ſelbſt und Herr Etienne Piſani. Sonntag den 1. Juli beſuchten 
den Großvezier Ali Paſcha, und ſobald wir nur die nöthigen 1 Si 
bekommen, gehen wir nach Beirut, um von dort aus unfere Reiſe nach 
Jeruſalem fortzuſetzen.“ f 1 Wisi 455 

Wir bemerken noch, daß Herr Dr. Löwe bei der früheren Mis ' 
durch feine bedeutenden orientalifhen Studien die Bifenfhaft erheb 
lich bereichert hat. Derſelbe verwallete auch bei Lebzeiten de Heriog 8 
von Suffer deſſen großartige Bibliothek in London, und vun 5 5 zum 
Direktor des daſelbſt zu errichtenden e iet 

Ein Ruſſenfreſferſ in der großen Ausſtellung zu Paris war ein 
Gedenſand, W455 in Königin, Victoria und den 171. von Wales . 
ſehr unterhalten hat. Es iſt dies ein e Mi 5 25 eine Art von 
Gargantua, welcher neben dem Malako 5 5 Fe en er we 
feinen Knien hält. Von Zeit zu Zelt e 10 15 fig und und athme 
ſtark, worauf ein Koſak, angezogen durch Gr ice Athmen, von de 
Thurme in den ungeheuern Mund des Orenadiers herabſpringt, d 
ihn, indem er die Augen verdrebt, verſchlingt. Dieſer fürchterliche 
feangöfifche Krieger verſchlingt auf dieſe Weile 15 Ruſſen in der Minute. 

Im Canton Wallis und zwar bei Ardo 
Königsadler von acht Fuß in der Ausſpannun 
ſich auf weidende Schafe geſtürzt, eines 

he eines Felſens e laſſen und ſich dann wieder über di 

euͤte hergemacht, als ein Jäger ihm 


S Breslau, 24. September. [Bon der 1 Heute Vor⸗ 
mittag wurde Herr Kandidat Ferdinand Schäfer aus Myslowitz zum Dr. 
medieinge et chirurgiae promovirt. Derſelbe vertheidigte zu dieſem Behufe 
in der Aula Leopoldina feine Diſſertationsſchrift: De scorbuto, gegen die 
Herren DDr, M. Friedländer und L. Neuenzeit, welche zu Opponenten 
beſtimmt waren. Die Abhandlung über den Skorbut erregte ein allgemei⸗ 

nes Intereſſe, weil dieſe Krankheit, früher nur auf Schiffsreiſen gewöhnlich, 
neuerdings unter den ärmeren Klaſſen, namentlich in Gefängniſſen und ähn⸗ 
lichen öffentlichen Anſtalten, einen epidemiſchen Charakter angenommen. In 
der Schrift des Dr. Schäfer iſt die Entwickelung der Epidemie geſchichtlich 
dargeſtellt, und zwar unter Benutzung der beſten und ſicherſten Quellen, 
welche die unnatürliche Zuſammendrängung von Menſchen in engen 1 5 
nungen, die daraus erwachſende Luftverpeſtung, Mangel an geſunden Na 
rungsmitteln, insbeſondere an Vegetabilien als Entſtehungsgründe des Skor⸗ 
but erſcheinen laſſen. Ferner find in ber Schäfer ſchen Diſſertation die 
Blutanalyſen, wie ſie bis in die neueſte Zeit gemacht wurden, endlich 
das wirkſamſte Heilmittel, (die unter Frerichs mit größtem Erfolge ange⸗ 
wendeten Eiſenpräparate) näher mitgetheilt. 


E Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Leipzig, A. Sept. [Meßbericht.] Je leichter das Neifen durch das 
immer weiter ausgeſponnene Eiſenbahnnetz den Handeltreibenden gemacht 
bat das mengen, in Sachſen und in anderen Fabrik⸗ 

ter verloren. 


w 


ſtaaten feinen früheren Chara 


5 Fahrt eingeftellt, 
Ja 
meinen eine gute Meſſe erwarten, zumal auch die Lager der Kleinhändler 
auf 
f en 
& 
2 Fabrikanten hatten ſchon gecäumt, bevor die Meſſe angegangen war. Heute 
iſt dieſelbe vollſtändig beendet, und von der Einfuhr kaum etwas unverkauft 
geblieben. Näheres darüber kann zwar erſt in der Pre a Woche mitge⸗ 
theilt werden, doch iſt ſoviel davon bekannt, daß die Preiſe anſehnlich höher 
als vorige Meſſe waren. Die Tuchmeſſe wurde bisher hauptſächlich nur 
von der deutſchen Kundſchaft frequentirt; die anweſenden Groſſiſten aus dem 
DPrient ꝛc. haben größtentheils ihre Einkäufe noch verſchoben, weil fie ſpäter 
in größeren Partien billiger anzukommen gedenken. Uebrigens war der 
Verkauf bisher recht lebhaft, und man bewilligte 2 bis 3 Thlr. pr. Stück 
mehr als an der vorigen Oſtermeſſe. Für die übrigen Hauptartikel zeigte 
* ſich ebenfalls allenthalben Begehr, und es läßt ſich durchweg eine nach den 
ttheuern Lebensmitteln bemeſſene gute Meſſe erwarten. (Leipz. 3.) 


C. B. Am 27. Auguſt iſt eine Vereinigung zwiſchen Preußen Namens 
der Zollvereinsſtaaten und Oeſterreich wegen der Zulaſſung unecht vergolde⸗ 
ter und verſilberter Waaren aus unedlen Metallen in Oeſterreich abgeſchloſ⸗ 
ſen worden. Der Tarif des Vertrages vom 19. Februar 1853 iſt durch dieſe 
Vereinbarung dahin abgeändert worden, daß jene Gegenſtände nicht mehr 


— 
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100 Fl., ſondern nur 30 Fl. Einfuhrzoll für den Centner netto zahlen. es find abermals verſchiedene Offerten zum Juli⸗Cours abgewieſen worden. 1 2 

5 Ausgeſchloſſen von dieſer Tarifermäßigung find jedoch feine Galanterkes und — Die e den wüten uktionen betragen — 9896 Kiſten den befördert 2607 Perſonen und eingenommen 10352 Rtlr. 
Quincailleriewaaren (Herren: und unknſch much Dagegen find Waaren | A Katalog und 880 Kiſten B Katalog, zuſammen 10,776 Kiſten. — Coche Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
dieſer Art, welche nicht aus Metall, fondern aus Bein, Glas, Holz, Thon nille heute aufgeſtellte 250 Seronen Honduras und 100 Seronen Mexican] vom 16. bis incl. 22. Sept. d. J. wurden 5942 Perſonen befördert und ein⸗ 
oder Korbgeflechten im Zwiſchenverkehr vorkommen, den höheren Zwiſchen⸗ gingen zu unveränderten Preiſen ab. - (B. B. 3.) genommen 7866 Rtlr. 7 Sgr. 2 Pf. ; J. 
b* 1 

Ber 105] Berlobungd-Anzeige [3081] Todes- Anzeige, 3106 Todes-Anzeige. Theater⸗ Repertoire. 8 i 

F bote gperlobung uhferß fung en Sohnes , (Verſpätet.) 5 Am be. d. entſchlief in feinem Herrn und | Dinstag den 25. September. Dritte Extra⸗ Der „Publiziſt 4. 
Pr ulins, Maurermeiſter in Memel, mit] Tief gebeugt zeige ich hierdurch allen theil= | Heiland Jeſus Chriſtus, zur fröhlichen Aufer⸗⸗ Vo ellung zum dritten Abonnem. Zum “ (4 

l äulein Franziska, älteſter Tochter des nehmenden Freunden und Bekannten an, daß ſtehung, Ernft Hochgraff, Schullehrer zu zweiten Male: „Der Freiwillige.“ Zeitung für Recht und 
3 utsbeſigers H. Franz Sperling in Rag⸗ am 19. d. Früh 72, Uhr meine kleine, herzige Carowahne, Kreis Breslau, im 69. Jahre] Luſtſpiel in 3 Akten. Frei nach dem Franzö⸗ Gerichtsverfahren, 

. nit, beehren wir uns anftatt beſonderer Mel⸗ Olga, im Alter von 1% Jahren, am 20. ſeines Lebens und 38ſten feines Amtes. Dieſe] ſiſchen von Olfers. Hierauf: „Schwarzer das pikanteſte und gemeinnützigſte unter den 
bdaung allen Verwandten und Freunden hier⸗ Nachmittags 2 Uhr meine innig geliebte, un⸗ Anzeige widmet theilnehmenden Freunden: Peter.“ Schwank in einem Aufzuge von | Nicht politiſchen Blättern, erſcheint in Berlin 
durch ergebenſt anzuzeigen. vergeßliche Gattin Bertha, geb. Freuden⸗ Die tiefbetrübte Wittwe. C. A. Görner. wöchentlich zweimal zum Vierteljahrspreiſe 
Breslau, den 24. Sept. 1855. thal, im Alter von 24% Jahren, und am 15087] Todes-Angeige. Abonnements⸗Anzeige. 577 Po 1 25 Der bene i bringt ker 
= W. Krauſe und Frau. 22. Nachmittags 44, uhr mein heures (Statt jeder beſonderen Meldung.) Für die Monate Oktober, November geiftine Recht = e daß; 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 

ranziska Sperling. 

Bi; ulius Krauſe. 

Ragnit. Memel. 

110830751 Die Verlobung 

meiner Tochter Dorothea mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Ed. Kalk beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
diaung, hiermit . anzuzeigen. 

* Breslau, den 


begreifen können. 


3. September 1855. 13098 
t Verw. C. Weiß. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Weiß. 
Eduard Kalk. 


Be BerlobungszAnzeige. [3080] 

Die Verlobung meiner Tochter Thereſia 

mit dem Kaufmann Julius Rutzky in 

Breslau beehre ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 

zueigen. Heinersdorf, den 22. Sept. 1555. 
x Joſeph Vogel. 


3079] Verbindungs⸗Anzeige. 

Bhre am heutigen Tage vollzogene eheliche 

Verbindung beehren ſich hiermit ergebenſt 

anzuzeigen: 

Herrmann Nummler, auf Poln.⸗Hammer. 
Joſephine Nummler, geb. Kühn. 

Berlin, den 23. September 1855. 


[3172] Verbindungs⸗Anzeige. 
Ihre am 18. Septemberün Breklau vollzo⸗ 
ene eee zeigen Verwandten und 
reunden ergebenſt an: 

Davld Hahn. 

Caroline Hahn, geb. Peiſer. 


[1850] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend 7 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Alber 
tine, geb. Henne, von einem gefunden und 
ſtarken Wande lee i 4 nehmenden 
x den hierdurch ergeben 5 . 
8 — bei Liegnitz, 22. Sept. 1855. 
A. Dreßler, Fabrik⸗Inſpektor. 


Entbindungs⸗Anzeige. [3073] 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau Camilla, geb. Feige, von 
einem kräftigen Mädchen beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 2 
Breslau, den 23. September 1835. 
Friedrich Navenſtein. 


13084 Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
hat der Tod heute A D Uhr meine 
ebte Gattin Ottilie, geb. Boſſelmann, F 
Nr dierwöchentlichem Krankenlager mir 


„Dies ig ich allen Freunden hierdurch ſtatt 
ace, ac 1 25 Die 923 
: bel Slelengig, den 21. Sept. 1855. mittag gegen 4 Uh 
gehler, Regierungsrath. hofe in der Nikolaivorſtadt.) 


Abends 6 Uhr in ihrem 15. 


lager von 24 Stunden ruhig 
ſchlafen iſt. 

rofeſſor Dr. Löwig 

[3110] 


Münzer. 


[3108] 


Am 23. Abends 7% Uhr 


Vater, 


deten 76. Lebensjahre. Dies 
gebenſt an: 


Die Beerdigun 
auf dem großen 


[3107] 


„ 


Grabe den 
Tochter und Schweſter mit 


5 
3 


ten, Vaters und 
Paſtors Eruſt 
Er ſtarb an 
vollen Alter von 
ergeben. 


eller. 


3104 


Statt beſonderer 


Söhnchen Arthur, im Alter von 3% Jahren, 
zwar kurzen, aber großen Leiden von 
Ir dem alte Saga y u. die Ewigkeit 
abgerufen worden ſind. — Wer mein 72 Studi iuri 
liegt kannte, wird die Größe 9 Ber teſter Sohn und Bruder, der duo dur juris 
luſtes ermeſſen und meinen unendlichen Schmerz 


blau, den 24. September 1855, 

H. Ihfe, Lehrer. 
Todes- Anzeige. 
Unſern Bekannten und Freunden geben wir 
die traurige Nachricht, daß unſere geliebte 
Tochter und Schweſter Emilie am 21. d. M. 


Folge eines Nervenfiebers und hinzugetrete⸗ 
nem Nervenſchlag nach einem kurzen Kranken⸗ 


Langenau, den 22, September 1855. 


Todes-Anzeig 
Am 20. September ſtarb zu Breslau an 
der Cholera meine geliebte Schweſter Adele 


Glaz, den 22. September 1855. 
Selma Heermann, geb. Münzer. 


Todes⸗Anzeig 


nach langen Leiden unfer inniggeliebter Gatte, 
chwieger⸗ und Großvater He urich 
Dorrink, in der hieſigen Zuckerkaffinerie, 
geboren zu Hamburg, im noch nicht vollen⸗ 


menden Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 


Die Hinterbliebenen. 
findet Mittwoch 3 Uhr 
irchhofe ſtatt. 


Todes-Anzeige. 
Am vergangenen Freitag noch am offenen 
erluſt der theuren, geliebten 


1 der unerbittliche Tod am Sonnabend 
en 22. d. M. das Leben unſeres guten Gat⸗ 
Großvaters, des emeritirten 


tersſchwäche in dem ehren⸗ 
D 83 Jahren ruhig und gott 
veslau, am 24. Sept. 1855. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗-An ei e. 


Nach 12wöchentlichen Leiden 
rüh um 3 Uhr meine liebe Frau 
geb. Schmarbeck, zum höheren Leden ein, 

Pappelhof bei Hünern, den 24. Sept 1855, 
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ollſätzen fortan gleichfalls nur dann unterworfen, wenn fie ganz oder theil- 
Pei entweder acht vergoldet oder verſilbert oder mit einem Lack überzogen 
find, welcher Gold oder Silber enthält. 

— Die ſeit dem 10. d. M. bei den preußiſchen Poſten eingetretene Er⸗ 
höhung ee ge iſt nach einer den fremden Poſtbehörden 
zugegangenen Benachrichtigung des General⸗Poſtamts auch auf den kombi⸗ 
nirten preußiſch⸗fremdländiſchen Poſten in Bezug auf die preußiſche Beför⸗ 
derungsſtrecke in Anwendung zu bringen. 

Als eine der für die Land⸗ 


** Bauer's Dampfgrabemaſchine. N ; 
wirthſchaft folgereichſten Pane wird von dem leipziger Direktorium 
des deutſchen National⸗Vereins die von dem k. k. Hauptmann Bauer 
erfundene Dampfgrabemaſchine empfohlen, deren Zweck es iſt, das 
Graben der Erde mit Dampfkraft auf mechaniſchem Wege zu vermitteln 
und daher bei Bearbeitung des Bodens die Kraft der Menſchen und Thiere 
möglichſt entbehrlich zu machen. 

Der Verein hat die Maſchine geprüft und die anweſenden Sachverſtändi⸗ 
en haben nach ſorgfältiger Unterfuchung der geleifteten Grabarbeit darin 
übereingeſtimmt, daß mit dieſer Maſchine das Problem eines ganz neuen 
Ackerbearbeitungsſpſtems vollſtändig gelöſt erſcheine. — Das Nähere 
ergieht die von dem Verein verlegte und in allen Buchhandlungen vorräthige 
Schrift: „Bauer's Dampfgrabemaſchine oder die Uebertragung der Spa⸗ 
tenkultur auf den Feldbau vermittelſt des Dampfes“, welche als die ſegens⸗ 
reichſten Folgen der allgemeinen Einführung genannter Maſchine in fol⸗ 
genden 3 Faktoren zuſammenſtellt: N Ä 

a) Eine weſentlich erhöhte, bis an das Doppelte reichende Produktion 
landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe auf den gegrabenen Ländereien. 

) Eine ſehr bedeutende Erſparniß an Produktionsoſten gegen die Bear: 
beitung des Bodens mit Pflug und Egge. 

e) Höhere Ausnutzung des produktiven Bodens durch mehr Nahrungſtoff 
liefernde Gewächſe an Stelle des Haferfutters für die in Wegfall kommenden 
Ackerarbeitspferde, oder weitere direkte Benutzung der durch den theilweiſe 
in merge gefomeienen aferbau disponibel gewordenen Ackerflächen für 
menſchliche Nahrungszwecke. 


P. C. Eine der nachtheiligen Folgen der Zerſtückelungen ländlicher 
Grundſtücke iſt in Dealer 9045 enden des Landes, wo ungeachtet der 
durch die neuere Geſetzgebung bezweckten Erſchwerung ſolcher Parzellirungen, 
dennoch dergleichen immer noch häufig vorgekommen ſind, ſtets unmittelbar 
hervorgetreten. In allen Gemeinden nämlich, in denen die Zerſplitterung 
des Grund⸗Eigenthums mehr oder weniger um ſich griff, ſtieg in entſpre⸗ 
chendem Maße die Schwierigkeit, für Wege⸗ und andere Bauten, ſo wie für 
die Beſpannung der Feuerſpritzen und Waſſerwagen, die Leiſtung der erfor⸗ 
derlichen Spanndienſte zu erlangen, da die kleineren Wirthſchaften, welche 
aus der Zerſtückelung eines größeren Grundſtücks hervorgehen, faſt niemals 
die Mittel haben, zuſammengenommen einen gleichen Beſtand an Geſpann 
zu unterhalten, als die aufgelöſte größere Wirthſchaft auf demſelben Terri⸗ 
torialumfang es vermochte. Es leuchtet ein, wie ſehr das Intereſſe der be⸗ 
treffenden Gemeinden ſelbſt hierunter leidet und wie gerechtfertigt auch in 
dieſer Beziehung es iſt, der Zerſtückelung des ländlichen Grundbeſitzes mög- 
lichſt entgegenzuwirken. 


London. Die oſtindiſche Poſt bringt Nachrichten von Calcutta bis zum 
8. Auguſt. Obgleich die Witterung in der Zwiſchenzeit günſtig geweſen war, 
wird doch die Indigo⸗Ernte als zurück angegeben; in einigen Diſtrik⸗ 
ten, namentlich Benares, wird weniger erwartet als voriges Jahr; dagegen 
wird von Jeſſore, Decca und einigen anderen Diſtrikten mehr erwartet, und 
von Tirhoot 30— 35,000 Mds. gegen 18,000 Mds. im vorigen Jahre. Der 
Aufſtand der Sonthals, die gewöhnlich in eee arbeiteten, gab 
in einzelnen Diſtrikten eine kleine Störung. Im Ganzen wird jedoch ange⸗ 
geben, daß die Ernte 135 140,000 Manuds ertragen könne, wenn die Witte⸗ 
rung bis zum Schluſſe der Saiſon günſtig bliebe. Ungeachtet dieſer günſti⸗ 
geren Nachrichten hat unſer Markt nichts von ſeiner Feſtigkeit verloren, und 


9 


Nach I4tägigen ſchweren Leiden an einem 
gaſtriſch suerodfen Fieber ftarb heute Morgen 
8 Uhr unfer heiß⸗ und innigſtgeliebter äl⸗ 


et camer, Adolph Hoffmann, in dem blü⸗ 
henden Alter von 20% Jahren. : 
Allen ſeinen lieben vielen Freunden dieſe 
traurige Anzeige mit der Bitte, unſern großen 
Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 
Brieg, den 23. September 1855. 
Carl Hoffmann, als Vater. 


Carl, 
Elise, als Geſchwiſter. 
rieg unfer 
Hoffmann, stud, 


Dieſe Bons 
mittags von 


Lebensjahre in 


und ſanft ent⸗ ft 9 
lieber Bruder Adolf 


jur., nach IAtägigem Leiden am Jyphus. 
ch 5 — wir dies allen ent⸗ 


und Familie. Tief betrübt zeig 
e. fernten Bundesbrüdern und Freunden an. 
Breslau, den 24. September 1835. 

Die breslauer Burſchenſchaft. 


— — ClbœlJ 
Nachruf. [1858] 
Von der Trauer, durch welche Jeder, der 
„ ihm irgend näher ſtand, durch das am geſtri⸗ 
entſchlief ſanft] gen Tage erfolgte zu frühe Dahinſcheiden des 
öniglichen Medizinalraths und Profeſſors 
Dr. Remer, erfüllt ift, ſind auch wir auf 
das ſchmerzlichſte ergriffen. Seit vielen 
Jahren mit ihm im amtlichen Verkehr eng 
verbunden, haben wir, wie kaum ein Andrer, 
den durch die hervorragendſten Gaben des 
Geiſtes und des Herzens, durch reiches und 
tiefes Wiſſen, durch edle Uneigennützigkeit, 
durch ſtets bereite wohlwollende Hilfe für 
Reiche und Arme, dur warme Liebe für 
König und Vaterland ausgezeichneten Mann 
kennen zu lernen, zu lieben und zu verehren 
Gelegenheit gehabt. Darum iſt der Schmerz, 
den der Heimgang des edlen Mannes, des 
theuren Freundes uns bereitet, ein großer und 
gerechter; ſein Andenken wird uns ein unver⸗ 
gängliches ſein. 5 
Breslau, den 22. September 1835. 
Die Mitglieder des königlichen Me⸗ 
dizinal⸗Kollegiums für Schleſien. 


3111 Dankſagung. 

Für die liebevolle Theilnahme bei der geſtri⸗ 
gen Beerdigung meines feligen Mannes ſage f. 
ich meinen herzlichen Dank. 2 

Breslau, den 24. Sept. 1855. 

Verw. Gaſtwirth Hartmann. 


ſtatt. 
[1805] 


wird Montag 
rien wieder 


zeigen theilneh⸗ 11861] 


uns beweinend, 


eldung. 


ging heute 
Louiſe, 


beſteht fort. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 


b Sirrerfchnte zum  beitigen |auperheib n e 
öhere ürgerſchule zum heiligen außerhalb meiner Wohnung. 
S Wee Set erfolgt Sonnabend den 20, September | Breslau (Jauenzie raße Nr. 83). Zur Stumpe in 5185 
erfolgt Donnerſtag Kirche um 9 Uhr nach der Reihe der Anmeldungen Holländer, [3086] f N 
r auf dem großen Kirch⸗ | und 550 weit es die Klaſſenräume Braten Vorſteher einer Penſions⸗Erziehungs⸗ 
1812] Kämp, Rektor. Anſtalt u. Lehrer der neuern Sprachen. 


und Dezember 1855 wird das Abonne⸗ 
ment von 70 Vorſtellungen eröffnet. 
demſelben werden Bons, für alle Plätze 
giltig, für je 2 Thlr. im Werthe von 
3 Thlrn. ausgegeben. 
erſten Ranges und Balkons werden je 
6 Stück Bons zu 33. Thlr. verkauft. 


Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 


In die Vorbereitungsklaſſe des katho⸗ 
liſchen Gymnaſiums werde 
24. und Dinſtag, den 25. 
bis 12 Uhr neue Schüler aufnehmen. Der 
Unterricht in dieſer Klaſſe beginnt Donners⸗ 
tag, den 27. Mittags. 

In die Gymnaſialklaſſeu werden Mitt⸗ 
woch, den 26. und Freitag, den 28. von 8—12 
und von 2—4 neue Schüler aufgenommen, 
wegen der allgemeinen Wahlen aber findet 
Donnerſtag, den 27. keine Aufnahme 
Der Direktor des kath. Gymnaſiums, 


Die Elementargerangs-Classe 


einige erledigte Plätze bis dahin 
Eintretende vergeben werden, 


90 wohne jetzt Gartenftra 
130833 a 


Die P 
des Unterzeichneten, 
gründlichen Vorbereitungs⸗ Unterricht für die 
mittleren Gymnaſtal⸗ oder Realſchul⸗Klaſſen, 
nimmt zu Michaelis d. J. wieder Zöglinge 
auf, denen nächſt einer ſorgfältigen, materiel⸗ 
len, wie geiſtigen Pflege, und der gewiſſen⸗ 
hafteſten Ueberwachung nach allen Seiten hin, 
die günſtigſte Gelegenheit geboten wird, ſich 
in den neueren Sprachen und in der Mu⸗ 
ſik auszubilden, 
mir getroffene Emin wonach dem ge⸗ 
nannten Vorbereitungs⸗ Unte 
olche Knaben anſchließen können, die nicht 


Penſionäre der Anſtalt ſind und dieſelbe nur 
während beſtimmter Tagesſtunden beſuchen, 


ge in der franzöſiſchen, eng⸗ 


Durchſchnittspreiſe von Cerealien im Monat Auguſt 1855. 
In den Weizen Roggen ars 18 Kartoffeln 


größeren 13 preußiſchen Städten 11518 O0 26551 
3 6 poſenſchen Städten 117 95 6355 4 3111 
5 5 brandenburg. Städten 117 9113 3872 41 2251 
- 4 pommerſchen Städten 13152 8515 5477 43 2472 
= 13 ſchleſiſchen Städten 122 ° 101% 67% 38 1 
5 8 fächfifchen Städten 1164, 9215 5952 377% 2318 
. 4 weſtfaliſchen Städten 125 9652 6072 4312 3152 
= I4 rheiniſchen Städten 126 10152 645 417 30753 

und zwar in Königsberg „116 872 5472 4372 3074 
8 U 1 * 412 l 

Danzig 102%, 75 50 42 28 
ofen Fan ER 11618 90%, 554 3619 24% 
erlin 1231) fehle 60 ul 2517 

ir 11000 Har, 55% 4a 215 

Breslau 1211 981] 58% 355 29% 

Grünberg 114 93% 71 447% 26 

Glogau 11413 9812 7257 4271 25 

Liegnii z 114 1007 667K 37 2715 

BER Te 

erg ( 7 he 

Schweidniß.... +++ 12372 9877 6112 35 35 

n e 139 106 73 427 30 
. 11644 101,5 695 42% 30 

N 14075 1115 73 404 26 

Se 

f * 8 3 

Ratibor 10471 9 57 34% 31 

Magdeburg 12017 90 597 3901 271522 

Münſter 12517 9712 6472 4352 36 

r 127 95 5257 4011 36% 

Cree #3: . . 141 93 5541 4111 28557 

F 138 107% 57° 45% 40 

Mal mend .. 120 1127 — 8 25 


1 Breslau, 24. Sept. Bei ziemlich belebtem Gefchäft war die Börſe 
heute in matter Haltung und einige Aktien wurden billiger verkauft, nament⸗ 
lich Neiſſe⸗Brieger. Fonds etwas feſter. 

C. [Produktenmarkt.] Die Stimmung am Markte bleibt anhaltend 
fia und obgleich Zufuhren von allen Getreidearten ziemlich umfangreich 
ind, halten ſich die Preiſe immer noch auf ihrem hohen Standpunkte. Um⸗ 
ſaͤtze unbedeutend. 5 

Wir notiren weißen und gelben Weizen ordin. neuen 80—95 Sgr., alten 
100 —120 Sgr., mittlen bis feinen 130—150 Sgr., feinften 160—165 Sgr. 
— Roggen ordin. 95—100 Sgr., beſſere Sorten 103—106 Sgr., beſten bis 
110 Sgr. — Gerſte 62—68 Sgr. — Hafer, neuer 34—38 Sgr., alter 40 
bis 43 Sgr. — Erbſen 82— 90 Sgr. pro Scheffel. 

Oelſaaten finden zu den früheren 5 — gern Käufer, Raps 130—148 
Sgr., Winterrübſen 128—140 Sgr., Sommerrübſen 113—125 Sgr. 

Kleeſamen ohne Handel. — Spiritus an der Börſe feſter, loco 18% Thlr. 
bezahlt, 18% Thlr. Gld. — Zink ohne Umſatz. 


aſſerſtand. 
Breslau, 24. Sept. Oberpegel: 15 F. 2 3. Unterpegel: 3 F. 10 3. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 16. bis inch, 22. 
Septbr. d. J. wurden 1 8106 Perſonen und eingenommen 45,138 Rtlr. 
excl. der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 16. bis incl. 22. Sept. N 


d. J. wurden befördert 1847 Perſonen und eingenommen 1804 Rtlr. 


Wilhelmsbahn. In der Woche vom 15. bis incl. 21. Septbr. d. J. wur⸗ 


er hat ſtets die intereſſanteſten Mittheilungen 
aus dem Gebiete der Eriminaliſtik und Poli⸗ 
ei, ſowie ſpannende Erzählungen von der 

ühne des Verbrechens, welche in andrer Be⸗ 


Zu 


Für die Plätze des] die Bühne der Kunſt. Der Pie ein 
Spiegel der Geſellſchaft wie fie ift, bietet für 
Jeden eine Lektüre nicht minder belehrend 
als unterhaltend dar. Alle Poſtämter 
nehmen Beſtellungen au. 

Carl Nöhring, Verlagsbuchhändler, 
[1843] Kochſtraße 30, Berlin. 5 


Weiſs⸗Garten. 

Sonnabend den 29. September d.: 
Großes Doppel⸗Konzert zum Bene ſiz 
des königl. Muſik⸗Direktors M. Schön⸗ 
Das Nähere wird zur Zeit bekannt gemacht 
werden. — Billets ſind in ſaͤmmtlichen hieſi⸗ 


find im Theater-Büreau, 


2 bis 4 Uhr, zu haben. 


Montag, den 
tember von 9 


Schleſ. Waſchmaſchine. 


verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 
nung ausgebotenen N Wendler 
—ift von jetzt ab, Ring Nr. Lim Tuchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger zur Schau geſtellt, und 


Dr, Wiſſowa. 


den 1. October nach den Fe- 
eröffnet. Arch können noch 
an neu 


Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen 
Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwo 
Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [1788] 


Mosewius. Zu einer Lehrerfamilſe, in welcher eine gute 
Gelegenheit zur Ausbildung in den neuern 
e Ja. Sprachen geboten wird, finden noch ein oder zwei 


Peisker. enſionäre eine freundliche Aufnahme. Nähere 


Erkin ungen werden bereitwillig erthei 
8 Kir Mer 


vom Herrn Diak. rt f 
und Heren Prof. Dr. Marbach, 


Eine Erzieherin, 
welche muſikaliſch ift und fertig franzöfi 
ſpricht, wird gefucht vom 1. Oktober d. J. 
ab, zur Erziehung eines Mädchens, für den 
jahrlichen Gehalt von 200 Thlr. und allen 
Bequemlichkeiten bei einer Herrſchaft auf dem 
Lande. ortofreie Adreſſen unter J. v. Or 
übernimmt gut a, Heel Herr 15 
Gräfer in Breslau, Herrenſtr. 18. [3094 


Freiguts⸗Verkauf. 

Ein Freigut in Ober⸗Salzbrunn mit 140 
Morgen Acker und Wieſen, n Jah 
anz neu gebaut, mit voller te und voll⸗ 
ändigem guten lebenden und todten Inven⸗ 
Familien⸗Verhältniſſe 


aße 14, 
itterpl. 6. 


enſions⸗Anſtalt 


verbunden mit einem 


Die ſeit Oſtern d. J. von 


rrichte ſich auch 


Auch ertheile ich, wie bisher, 


tar, i 


prache in und zu verkaufen, u Nähere erfährt man 


ziehung nicht minder die Welt bedeutet, als 


gen Muſikalienhandlungen zu haben. (3074 


Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 


nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf — 
0 
und 


alber fofork 


[| 
2 


— 2 — 


NSR 


* 


e 


— 


Beilage zu Nr. 446 


Dinstag den 25. September 1855. 


u 


2555 


der Breslauer Zeitung. 


— — — 


Bekanntmachung. [78] 


zur Förderung der Erdarbeiten bei der Pofen: Breslauer Eiſenbahn 
Schiffbrücke über den Oder⸗Strom geſchlagen worden, kann bis auf 
Durchlaſſen der Oderkähne an der betreffenden Stelie nur in gewiſſen 
rfolgen. Es wird in dieſer Beziehung Nachfolgendes zur Kenntniß 


Nach dem 
bei Oswitz eine 
Weiteres das 
Zeiträumen e 
gebracht. 

1) Die Schiffbrücke muß in der Regel täglich an folgenden Stunden geöffnet fein: 

a. von des Abends um 7 Uhr bis Morgens um 6 Uhr, aber bei abnehmen: 

der Tageslänge von der jedesmaligen Feierabend: Stunde bis eine Stunde 
nach Sonnenaufgang. 

b) Des Morgens von 8 bis 9 Uhr. 

9 Des Mittags von 2 bis 1 Uhr. 

Des Nachmittags von 33 bis 43 Uhr. 
Die jedesmalige Oeffnungszeit muß ſo lange ausgedehnt werden, bis ſämmtliche 
vor der Brücke liegende Schiffe durchgefahren ſind. % 
Wenn zu Anfang der jedesmaligen Oeffnungszeit keine Schiffe vor der Brücke 
liegen, ſo kann dieſelbe ſo lange geſchloſſen bleiben, bis ein Schiff ankommt, 
muß aber dann auch für ein einzelnes Schiff geöffnet werden, Falls bei deſſen 
Ankunft die Bauarbeiten noch nicht wieder begonnen haben. 
Wenn die vor der Brücke liegenden Schiffe ſchon vor Beendigung der Oeffnungs⸗ 
Zeit ſämmtlich durchgefahren und keine ankommenden Schiffe weiter in Sicht 
ſind, ſo kann die Brücke ſofort, jedoch früheſtens mit dem Wiederbeginn der 
Bauarbeiten wieder geſchloſſen werden. 
Wenn die Brücke nach Paſſus 3 während der Oeffnungszeit geſchloſſen iſt, ſo 
muß ſich ununterbrochen ein Wächter auf derſelben befinden, damit ſie ſofort 
geöffnet werden kann, wenn ein Schiff in Sicht kommt. 
6) Die Schiffbrücke muß jedesmal in der ganzen Breite der entſprechenden Durch⸗ 
fahrt durch die Hauptbrücke geöffnet werden. 

Breslau, den 14. September 1855. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


17380 Bekanntmachung. 

Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung erkrankter 
Dienſtperſonen in unſerem Krankenhoſpital zu Allerbeiligen a 15 Sgr. reſp. 10 Sgr. 
oll unter den bisherigen Bedingungen auch für künftiges Jahr wiederum eröffnet 
werden. — Zur Erleichterung für die Dienſtherrſchaften iſt jeder Kommunal⸗Steuer⸗ 
Billetier mit einer Subferiptionglifte verſehen, in welche die nöthigen Angaben voll: 
ſtändig einzutragen find. — Auch Dienſtperſonen können fubferibiren, wenn dies nicht 
ſeitens ihrer Herrſchaft geſchieht. — Die Kurkoſten⸗Freiſcheine werden demnächſt noch 
m Laufe des Jahres gegen Entrichtung des Abonnements-Beitrages den Subſcri⸗ 
benten zugeſtellt werden. Breslau, den 8. September 1855. 5 

ie Direktion des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


118731 Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Die ordentliche Sitzung, 
Anberaumung einer außerorden 
behalten. 


2 
3) 


4) 


5) 


tlichen Sitzung auf den 1. Oktober d. J. wird vor: 
Der Vorſitzende. 


Städtifche (alte) Reffoure, 1 


Freitag den 5. Oktober, Abends 7 Uhr, in Liebich's Lokal 


General⸗Verſammlung 


zur Wahl des Vorſtandes und der Beiſitzer, ſo wie zur Rechnungslegung. 
Der Vorſtand. 


rivilegirtes Handlungsdiener- Institut. 


Diejenigen geehrten Mitglieder unseres Instituts, welche es befremden sollte, dass 


wir uns nicht geneigt finden, auf anonyme Anfragen und Angriffe in öffentlichen Blät- 
tern einzugehen, erlauben wir uns auf unsere Statuten, Position IV. b, und I, Anhang 
zum Nachtrage N 10 zu verweisen, wo sie eine Erklärung unseres Verfahrens leicht 
finden werden, 307 Der Vorstand. 


Breslauer Handlungsdiener-Ressource. 
General- Versammlung 


tag den 27. September Abends 8 Uhr im Tempelgarten behufs Ersatzwahlen und 
es Winterlokals. [1869] Der Vorstand. 


Gesang-Institut des J. Hirschberg. 


Am 3. Oetober beginnt ein neuer Cursus des Elementar-Gesang- 
Unterrichts. Anmeldungen in denselben, sowie in die „Gesangs-Academiec“ 
“glich von 1—4 Uhr Schuhbrücke Nr. 54. [2840] 


Oerſchleſiſche Eiſenbbahn. 


la In Gema heit der Beſtimmung des F 35 unſers Betriebs⸗Reglements werden wir alle 

im dr als 3 Monate bei uns lagern | e, die f ) 

w irke unferer Bahn zurückgelaſſen und bisher von den Eigenthümern nicht reklamirt 
orden find, im Termin 

auf den 8. Oktober d. J., von Vormittags s Ubr ab, 

M dem Hiefigen Bahnhofe, im Gebäude des Haupt⸗Materialien⸗Depots öffentlich an den 
eiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen laſſen, wozu Kaufluſtige 3 10 
werden 5 


geladen 
Breslau, den 21. September 1855. Das Direktorium. 


Donners 
Wahl d 


Breslau⸗-Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. | 
er d. J. ab werden die Dampfwagenzüge in folgender eiſe abgehen: 
— tglich * 133 
Waldenburg Nergeng Super Min, Nadimitrage Fuhr 4 Min. Mittags 1 Uhr W. 
To... a, mini 
ee e a To 


NZ 


Die orthopädis 
erfolgten Tod ihres Begr 
$ Schwagers, einen nicht 
im Sinne des Verstorben 
Lieblingsschöpfung auch 
Meine Vertrauen zu bewahren, q 
Herr Gehei 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Donnerſtag den 27. September d. J. fällt aus; die Frankenſtein, Herren C. G. Kolbe u. Comp. 


| 


den herrenloſen Gegenſtände, die in den Wagen oder“ 4 


N = — Ii ih k 1 8 e e 

Die Beköſtigun er Gefangenen in d 
eue Leihbibliothe eg a ee 5 dm 
auf das Jahr 1856 ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 3 

Wir fordern daher alle kautionsfähige Un- k 
ternehmungsluſtige hierdurch auf, ihre dies⸗ 
fälligen Gebote bis 

zum 23. Okt. d. Vorm. 10 Thr 
in unſerer Polizei⸗Regiſtratur verſiegelt mit 
der Aufſchrift ee: 22 

„Lieferungsgebot für die Beköſtigung der 

Stafanſtalten“ oe 
verſehen, portofrei einzureichen, und darin ihre 
Gebote ſpeziell 

a) für jede einzelne Stafanſtalt beſonders, 

b) für alle drei Stafanſtalten zuſammen 
abzugeben. 

Am gedachten Tage Vormittag 11 Uhr 
wird die Eröffnung der Submiſſionen in dem 
Sitzungsſaale des Regierungsgebäudes erfol⸗ 
gen, und wünſchen wir, daß die Submitten⸗ 
ten ſich ſelbſt zur Eröffnung einfinden. 

Wir behalten uns vor, den Zuſchlag nach 
unſerm Ermeſſen zu ertheilen, und wird hier? 
von den Intereſſenten tenntniß 1 wer⸗ 
den. Die Lieferungsbedingungen ſind dieſel⸗ 
ben, wie ſie in den bezüglichen Kontrakten 
pro 1855 ſtipulirt worden, und können in un⸗ 
ſerer Regiſtratur I. Pb. eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 17. September 1855. 

Königl. Regierung. Abthl. des Innern. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des Handelsmannes Jo⸗ 9 
hann Gottlieb Kreckwitz iſt der erbſchaft? 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller unbekannten Gläubiger auf 

den 26. Okt. 1855, VM. 11 uhr, 
vor dem Ref. Deßmann in einem der 3 
Terminszimmer im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes anberaumt worden. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner Vorrechte verluſtig erklart und mit fer 
nen Forderungen nur an Dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig dleiben ſollte, ver⸗ 
ie werden. 

reslau, den 25. Juli 1855. [645] 
Königl. Stadt Gericht. Abtheilung T, 
772] Bekanntmachung. 

„Die alljährliche Sammlung milder Beiträge 
für das b Kinder⸗Erziehungs⸗In⸗ 
ſtitut zur Ehrenpforte wird auch dies 
Jahr wieder an Michaelis ftattfinden, und 
zwar in zwei Büchſen, von denen die eine für 
die Zöglinge, die andere zur Unterhaltung des 
Inſtituts beſtimmt iſt. 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, 
bitten wir die wohlthätigen Einwohner Bres⸗ 
lau's, auch diesmal ihre ſtets bewährte Their 
nahme für das Gedeihen der genannten Ans 
ſtalt durch reichliche Gaben freundlichſt zu - 
bethätigen. 

Breslau, den 4. September 1855. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

[780], Bekanntmachung. 

Zwei Remiſen und die vormalige Sattel⸗ 
kammer im Marſtallgebäude ſollen vom 1. Jan. 
1856 ab auf drei Jahre anderweitig vermie⸗ 
thet werden. 

Wir haben dazu einen Termin anberaumt: 

Sonnabend den 29. d. M., 

Vormittags von 9 bis 11 Uhr im Bureau VI. 
Eliſabetſtraße Nr. 13. . 

Die Lizitations⸗Bedingungen liegen in der 
athsdienerſtube zur Einſicht aus. 

Breslau, den 20. Sept. 1855. 

Der Magiſtrat. Abtheil. VI. 


[776] Bekanntmachung. ug 

An der hiefigen ftädtifchen Vorbereitungs⸗ 
fer für die Secunda eines Gymnafiums 
iſt eine ordentliche Lehrerſtelle, vorzugsweiſe 
für den mathematiſchen und naturwiffenfhafte 
lichen Unterricht, mit einem etatsmaͤßigen Ge⸗ 
halt von 400 Thlrn. zu beſetzen. 
„Kandidaten des höhern Schulamts, welche 
ihre Befähigung für jene Unterrichtsfächer 
nachweiſen können und der katholiſchen Konz 
feſſion angehören, wollen ſich in 14 Tagen 
bei uns melden. 


Monats⸗Abonnements zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Katalog 7% Sgr. [185] 


Die Bibliothek wird fortwährend mit dem Beſten vermehrt. 


Die neue Leih⸗Vibliothek 


Junkernſtraße Nr. 13, neben dem Hotel zur goldnen Gans, 
empfiehlt in reichſter Auswahl das Neueſte und Gediegenſte der ſchönen Literatur 
deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache. 
ungen mit und ohne Prämie bi 191 — Auswärtige empfangen nach 

Verhältniß eine größere Anzahl Bücher. 1765] 


CONCORDIA, 


Cölnische Lebens- Versicherungs - Gesellschaft. 
Grunde Kapital der Geſellſchaft: Zehn Millionen Thaler. 
Mittheilungen über den Stand des Geſchäfts am 1. September d. J. 
IJ. Lebens⸗Verſicherung. 

Es wurden verfichert . . = 1334 8 

8 ‚it — Verſicherungs⸗Summe von a = he 
ve i „ J. „ 
rſichert ſeit 1. Januar d. J ER 1,620,980 N 
rgungs⸗Kaſſe 


in 
Abonnementsbeding 


[1854] 


— 


mit einer Verſicherungs⸗Summe von 
II. Kinder ⸗Verſo 

eſchrieben wurden 

ervon ſeit 1. Januar d. J. 


6,243 Kinder, 
1,125 Kinder. 


Spar⸗Kaſſe. 


ER ER 


+ 


mon 


79,536 Thlr. 
17,165 Thlr. 


262,371 Thlr. 


Die Einlagen betrugen 
Zurückgezagen — ) > 293 
Blieb ein Beſtand von 
IV. Leib⸗Ne 
Die Kapital⸗Einlagen betrugen 
Die zu zahlenden Leibrenten 2 ’ 
Köln, 10, September 1855. 
Zur Vermittelung von Anträgen empfehlen ſich: 
Die General: Agentur in Breslau: 
H. Mandel, J. Schemionek, Albrechtsſtraße Nr. 35, 
und die Sezial⸗Agenten: 
Regierungs⸗Bezirk Breslau. 2 8528 . 
Breslau, Herr E. Jur jede: | Haynau, Herr Th. Glogner. 
er Nr. = ai Sup io Hirſchberg, Herr C. Troll. 
Breslau, Hr. S. Gerſtenberg, Schmievebr. 9.] Jauer, Herr C. F. Fuhrmann. 
Breslau, Herr B. Kornick, Büttner⸗Straße 3. Landeshut, Herr F. A. Kuhn. 


Brieg, Herr F. W. Schönbrunn. Lauban, Herr Ew. Korſeck. 
Liebau, Herr Arnold Strecke. 


Liegnitz, Herr C. Heinzel. 

Lüben, Herr Em. Bauer. 

Löwenberg, Herren R. Neumann u. Cp. 

Muskau, Herr Alb. Senftleben. 

Naumburg a. B., Herren Leop. Kayſer u. C. 

Naumburg a. Q., Herr Rob. Effmert. 
Rothenburg, Herr J. Moſt. 

Sagan, Herr E. F. Salzmann. 
Schönau, Herr Rob. Luchs. 
Negierungs⸗Bezirk Oppeln. 
Beuthen O.⸗S., Herr Wilh. Föriter. 

Falkenberg, Herr M. Lange. 

Gleiwitz, Herr Fr. Wlaslowsky. 

Kattowitz, Herr Rendant Knappe. 

Koſel, Herr Max. Ring. 

Kreuzburg, Herr E. C. Thomany. 

Lublinitz, Herr Friedr. Henſel. 

Neiſſe, Herr C. Lange. 

Peiskretſcham, Herr J. J. Orgler. 
Ratibor, Herren B. Toscani ſel. Erbin 

und Albrecht. 

U Roſenberg O.⸗S., Herr Paul Zemaneck. R 

Goldberg, Herr J. E. Günther. Groß⸗Strehlitz, Herr D. Creuzberger. 

Goͤrliz, Herr J. L. Schmidt. Tarnowitz, Herr Ad. Springer. 


Ein Präſervativ gegen Cholera. 
Aromatiſch⸗ 

anti⸗mephitiſcher Eſſig 
L. Wunder in Liegnitz, 


9 Hof-Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen, Inhaber der großen Medaille der Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung aller Völker zu London i. J. 1851. 


nten. 
= 26,802 Thlr. 
2,547 ½% Thlr. 

Die Direktion. 


+ 2 


Freiburg, Herren Härter und Waldmann. 
Glaz, Herr Joſ. Siegel. 
Guhrau, Herr Ad. Ratſch. 
Militſch, Herren Gebr. Stoller. 
Münſterberg, Herr L. Sachs. 
Neumarkt, Herr L. Simmel. 
Neurode, Herr Apotheker Thalheim. 
Ohlau, Herr S. Bloch. 
Reichenbach, Herr E. Bürger. 
Schweidnitz, Herr C. H. Mende. 
Steinau a. O., Herr J. D. H. Volland. 
Strehlen, Herr G. R. P. Kern. 
Striegau, Herr W. Richter. 
Polniſch⸗Wartenberg, Herr H. Feder. 
MWoblau, Herr Rentmeiſter Schön. 
Waldenburg, Herren C. G. Hammer u. C. 
Zobten, Herr H. Wunderlich. 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 
Bunzlau, Herr S. Spitzer. 2 
Friedeberg a. O., Herr J. A. Schier. 
Glogau, Herr Herrm. Gulden. 


[1535] 


à Flacon 10 Sgr. a % Flacon 6 Sgr. Inowraclaw, den 18. Sept. 1855. 
Dieſer Eſſig beſteht aus ſorgfältig gereinigten, lindernd und wohlthuend wirkenden Der Magiſtrat. 
Subſtanzen. Wenn derſelbe ſich einerſeits als Einreibung bei Kopfſchmerzen, Migraine, 25 
Augenübel, Brandſchäden und Contuſtonen in dem gewünſchten Sinne auf die über⸗ 730 De 5 


ra e Weiſe wirkſam erzeigt, fo verdienen andererſeits feine anti⸗mephitiſchen Eigen⸗ 
ſchalten 5 allgemein, Beachtung. Bermöge derſelben verbeſſert der Effig von L. Wunder 
in Zimmern ꝛc. die üble Luft und bewahrt vor Miasmen (tödtlichen Anſteckungs⸗ 
ſtoffen). Um dies zu erzielen, genügt es, einige Beſprengungen mit dieſem Eſſig in den 
Zimmern vorzunehmen, oder einige Tropfen auf ein heißes Eiſen zu gießen. Er iſt daher 
ſowohl allen Haushaltungen, als beſonders ſolchen Perſonen zu empfehlen, welche Hospitale, 
Krankenzimmer und andere Orte beſuchen, wo die Luft mehr oder minder verdorben if, 

Depots von dieſem Eſſig befinden ſich in Breslau bei dem Herrn J. G. Patzki, 
Ring, grüne Röhrſeite, und in der Handlung des Herrn Ed. Groß, Neumarkt 42. 


and⸗Dreſchmaſchinen nach Hensman zu 75 — 90 Thaler, große für Roßkraft 
— beſtens konſtruirte complet mit Göpel 265 Thaler; neueſte Stahl⸗ 
Schrootmühlen zu 25, 35, 45, 50— 70 Thaler; Schrootmüblen De Roßkraft 95 bis 
150 Thaler; Siedemaſchinen für Hand: und Roßkraft von 28—80 Thaler; Malz: 
und Kartoffelquetſch⸗Maſchinen von 40 —80 Thaler empfiehlt bei dan Material 


In unſerem Depoſito befinden ſich folgende 
länger als 56 Jahre deponirte Teſtamente: 
1) der Anna Roſina verw. Schulz, geb. 
Kloſe, d. d. Glogau den 23. Jan. 17995 


Bet 7 
d. d. Glo⸗ * 3 
11 * 


e der Teſta⸗ 
blikation der 
o wird das 


ch 
Vorhandenſein diefer 6 erordnun⸗ 


gen öffentlich bekannt 
die Intereſſenten zur 
kation aufgefordert, 


durabler Arbeit: 7 
8 Die Maſchinenbau⸗Werkſtätte und Niederlage des F. Schölens, 


Altbüßerſtraße Nr. 7. 


atent⸗Schrootfabrik 


5 F. Ohle's Erben in Breslau, 


wird. 
Königl. 


Vieh⸗Verkauf. 


Am 10. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr 


f dem Dominial⸗Hofe zu Prauß 
f Hinterhäuſer Nr. 17, N ern tſch) meiſtbi 3 8 
; laſſortirtes La { t, Rund⸗ und Spitzeugeln] (Kreis Nimptſch) meiftbietend und gegen Baar- 
e . wfde; 1 ale a, 
Ladepfropfen zu bullen Fretien. 4 Kuhkalber, ein 117 fähriger Bulle: fer⸗ 
d er, ein 1½ jähriger Bulle; fer⸗ 
3u dom ne Dre hier l bn. Pferderennen e e ag t Brnd- Sgepft und wett 5 
en fuͤr en erde zu en in > Mutter. 4 ' 
kr: den 15. Septbr. ara Bruck's Hotel Prinz v. Preußen. Güter: Direktion Prauß. 


[778] Geſtohlener Kahn. 

In der Nacht vom 19. zum 20. d. M. iſt 
von der Ablage bei Borſchen, „ Stunde ober⸗ 
halb Steinau, ein neuer eichener Forſtdienſt⸗ 
Kahn von mittler Größe geſtohlen worden. 
Derſelbe iſt ſtromabwärts gegen en und wer⸗ 
den die dien ergeht woh öblichen Polizei⸗ 
Behörden dienſtergebenſt erſucht, auf denſelben 
zu vigilirrn und der unterzeichneten Forſtver⸗ 
waltung im Betreffungsfalle Anzeige zu machen 

Ober 17 — Schöneiche, 23. Sept. 1855. 
Die königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Schwarz. 


Von dem unterzeichneten Regiment werden 
am 28ſten und 29ſten Septbr. d. in Grottkau 
circa 120, b 
am 20ſten Septbr. in Glaz c. 70-80, 
am Iten, 2ten und Zten Oktober d. in Neiſſe 
circa 240, 5 N 
am aten Oktober d. in Schweidnitz circa 60, 
und am öten, ten und Sten Oktober d. in 
Breslau circa 230 
ausrangirte Pferde, Früh von 9 Uhr ab, öf⸗ 
fentlich gegen Meiſtgebot und ſofortige baare 
Bezahlung verkauft, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. Die verkauften Pferde können 
weder Trenſen noch Halftern mit erhalten. 
Breslau, den 20. September 1855. [768] 
Königlich Stes Artillerie⸗Regiment. 


Pferde⸗Verkauf. [774] 

Es ſollen am Montag den 1. Okto⸗ 

ber d. J. Früh um 9 Uhr circa 35 zur Aus⸗ 

rangirung kommende Pferde des unterzeichne⸗ 

ten Regiments auf dem Platze am großen 

Garniſon⸗Stall zu Oels öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

K. Q. Strehlen, den 19. September 1855. 
as Kommando 

des königl. Aten Huſaren⸗Regiments. 


f Pferde⸗Verkauf. 7751 

Es ſollen am Donnerstag den 4. Okto⸗ 
ber d. J. Früh um 9 Uhr circa 35 zur Aus⸗ 
rangirung kommende Pferde des unterzeichne⸗ 
ten Regiments auf dem Platze an der Reit⸗ 
bahn zu Kreuzburg öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

K. Q. Strehlen, den 19. September 1855. 


Das Kommando 
des königl. Aten Hufaren-Negiments, 
[779] Pferde⸗Verkauf. 


Durch die am 27. d. M. ſtattfindenden Ur⸗ 
wahlen ſindet der Verkauf von 21 königl. 
Dienſtpferden erſt den folgenden Tag am 
Freitag den 28 d. M' Vormittags 9 Uhr 
bei der Reitbahn in Beuthen a. O. ſtatt. 

Lüben, den 23. Septbr. 1855. 

Das Kommando 
des königl. 4. Dragoner⸗Regiments. 


Auktion. Freitag den 28. d. M. Vorm. 
Y Uhr ſollen im Appell.⸗Gerichts⸗Gebäude am 
Ritter⸗Platze Pfand: und Nachlaßſachen, be⸗ 
end in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
beln, Hausgeräthen u. einer Partie baum⸗ 
wollener Bänder und Litzen, verſteigert werden. 
11872] R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion. Mittwoch, den 26. d. Monats 
Nachmittag 2 Uhr ſollen in Nr. 13 Heilige⸗ 
Geiſtſtraße aus einem Nachlaſſe Wäſche, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und 
einiges Gold und Silber verſteigert werden. 
N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 3012 
Sonnabend den 20, d. M. von 9 und 2 Uhr 
an werden Agnesſtraße Nr. 8 wegen Woh⸗ 
nungswechſel gute Mahagoni, Kirſch⸗ 
baum⸗ und andere Möbel, Noßhaar⸗ 
Matratzen, Gläſer, Porzellan, Silber-, 
Gold⸗ und Schmuckſachen, Tiſch⸗ und 
Stubengeräthe, Bilder, und Punkt 
11 Uhr ein Flügel öffentlich werfteigert, 
C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 

1781] Bekanntmachung. 0 
Mittwoch den 10. Oktober d., Nachmittag 
um 2 Uhr, ſollen im hieſigen Forſt und zwar 
am rechten Oderufer, in dem ſogenannten 
Kuhwerder, nach Heidau gehörig, zwiſchen 
dem neuen Oderdamm und der Oder gelegen, 
einige hundert Stämme Eichen an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, an Ort und Stelle ver⸗ 


Bel: werden. Die näheren Bedingungen find 
täglich bei dem Förſter Sterry in Heidau, fo 


wie auch bei hieſigem Wirthſchaftsamte zu 
erfahren. 
Koeben, den 20. September 18565. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. Reiche. 


1770) Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, 
daß die bei dem Bahnhofe zu Kandrzin und 
in unmittelbarer Nähe der Schlawentzützer For⸗ 
ie etablirte fürſtliche Dampf⸗Brettmühle 
ch ſeit e Wochen im Betriebe befin⸗ 


det, und Fabrikate derſelben, beſtehend in 
O⸗Stäben, Bohlen, Brettern, Latten, Schwar⸗ 
ten, Kaſten⸗ und Ziegelbrettern, in größeren 
und kleineren Partien, Kiſten⸗ und Ziegelbret⸗ 
ter jedoch nicht unter 10 Schock vom 1. Ok⸗ 
d J. zu a In, 

it dem Verkauf ift die fürftliche Nieder⸗ 
lags und Brettmühlen-Berrolsune zu Kan⸗ 
drzin beauftragt. 

Klein⸗Althammer, den 20. Sept. 1855, 

Fürſtl. 4 ohenloheſches Forſt⸗Amt. 
—— 


Nieht zu übersehen, 
Nahagoni- u. Kirschbaum. 
Möbel, für deren Dauerhaftig- 
keit garantirt wird, empfiehlt in gros- 
ser Auswahl zu den bekannt billigen 


Preisem die Möbel-, Spiegel- und 
Polsterwaaren-Handlung von Mattes 
Cohn, Goldene-Radegasse Nr. II. 


on 
Für Auswanderer. 

Von Hamburg direkt nach Newyork ſegelt 
am 15 ft. Sch 7 Se ee 
und Poſt⸗ „Rudolph“, apıtan 
iek mann. Peende 25 Auswanderer 
n damit eine ſchöne und billige Gelegen⸗ 
werüber unſere Herren Agenten, fo wie 
Abit gern nähere Auskunft ertheilen. 


5 E. Nühte u. Wöllmer. 


Redakteur und Verleger: C. 


4 


| Harlemer 
Blumenzwiebeln, 


direkt bezogen, offerirt zu nachſtehenden Preiſen: 
Hyacinthen, alle Farben untereinander, pro 
100 Stück 6 Thlr., 
dito in G Ale, Farben, pro 100 Stück 
IR 
dito ein Sortiment in 50 ſchönen Sorten 
5 mit Namen, für 6 Thl., 
dito desgleichen 25 Stück für 3 Thlr. 
ulpen zum Treiben: 

Duc v. Thol, einfache, 12 St. 1. Sorte 77% Sg. 
dito dito 12 St. 2. Sorte 6 Sgr. 
dito doppelte 12 Stück 6 Sgr. 

Tournesol, doppelte, 1. Sorte 12 St. 18 Sgr. 

Rex rubrorum, dopp. 12 Stück 15 Sgr. 

Gelbe Roose, dopp., 12 Stück 8 Sgr. 

Duchesse de Parma, einfach, neu und ſchön, 

12 Stück 15 fach 

Evelins Mantel, einfach, neu und ſchön, 12 

Stück 15 Sgr., 
letztere 4 Sorten ſind langſamer zu treiben. 
Tulpen für den Gerten: 
einfache fa im Rummel, pro 100 Stück 


2 Thlr. 20 Sgr. 2 2 
dito ſpätblühende 1. Sorte dito 100 Stück 
- Thlr. 15 Sgr. a 
dito i 2. Sorte dito 100 Stück 

Thlr 


dito Perroquet oder Monſtreuſe, ſchön, 
100 Stück 1 Thlr. 20 Sgr. 
Tazetten, im Rummel für Töpfe, 12 Stck. 
für 18 Sgr. 8 
dito beſte Sorten mit Namen, 12 Stück 
1 Thlr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. R 
Mariiiien gun Treiben für Töpfe, 12 Stück 
18 Sgr. 


dito im Rummel, f. Land, 100 St. 1 Thl. 
Crokus in en Sorten, pro 100 Stück 
15 Sgr. 


Alle anderen Sorten Blumenzwiebeln ꝛc. 
laut Preis⸗Verzeichniß, welches gratis verab⸗ 
reicht wird. [1870] 

Ed. Monhanpt der Aeltere, 
Ji.unkernſtraße vis-A-vis d. gold. Gans. 


[1846] opfen. 


Nachdem die Ernte in dieſem Artikel bei 
uns beendet und dieſelbe in Quantität und 
Qualität nichts zu wünſchen übrig läßt, em⸗ 
pfehlen wir unſer Produkt den Herren Brauern 
zur geneigten Berückſichtigung. Der hier ge⸗ 
worbene Hopfen, ſofern er aus einer reelen 
Handlung bezogen wird, ſteht in keiner Be⸗ 
ziehung in Hinſicht der Qualität dem baier⸗ 
ſchen und böhmiſchen de und es iſt ein rei⸗ 
nes Vorurtheil, wenn derſelbe hin und wieder 
noch nicht zu Lagerbieren verwendet wurde. 
Wir machen daher die Herren Brauer wieder⸗ 
holt auf die Anwendung deſſelben aufmerkſam, 
um ſo mehr, als er um ein gutes Theil billi⸗ 
ger und obenein noch nicht ſo der Verfälſchung 
wie der baierſche und böhmiſche Hopfen aus⸗ 
eſetzt 7 Die Preiſe des diesjährigen Hopfens 
haben ich augenblicklich noch nicht feſtgeſtellt, 
a die Produzenten, durch die vorjährigen 
hohen Preiſe verwöhnt, geoße derungen 
machen, während die Händler ſolche nicht an⸗ 
legen wollen, da die heurige Hopfenernte zur 
vorjährigen in keinem Verhaͤltniß ſteht. Die 
Spannung zwiſchen den Käufern und Verkäu⸗ 
fern dürfte allerdings noch eine kurze Zeit 
anhalten, und es fragt ſich nur, wer von bei⸗ 
den Sieger bleiben wird. Wir ſind ſelbſt im 
Beſitz einer großen Hopfenplantage und kön⸗ 
nen deshalb ohne Rückſicht ſchon jetzt Beſtel⸗ 
lungen ausführen, ohne uns an Preiſe ꝛc. zu 
ſtoßen, und notiren alsdann erſt unſern reſp. 
Abnehmern dieſelben, wenn ſich das Geſchäft 
entwickelt haben wird. Grundſatz von uns iſt 
zwar, nur per Comptant zu verkaufen, geben 
aber nach Umſtänden auch einen dreimonat⸗ 
lichen Kredit. Auf Verlangen ſenden wir 

Proben ein. 
Neutomysl, Provinz Poſen, 20. Sept. 1855. 
E. Weiß n. Comp, Hopfenhandlung. 


Eine 


Baumwoll ⸗ Spinnerei 


mit 2500 Spindeln, im beſten Betrieb, ſchö⸗ 
ner Waſſerkraft, in der beſten Lage für den 
Abſatz in Böhmen, am Fuße des Rieſenge⸗ 
birges Ae 80 iſt aus Familien⸗Rückſichten 
nebſt allem Zubehör: als 15 Metzen Feld und 
mehreren Nebengebäuden, die zur Vergröße⸗ 
rung des Werkes dienen können ꝛc., billig zu 
verkaufen. — Auch befinden ſich dabei meh⸗ 
rere Schafwollkamm⸗ und Vorbereitungsma⸗ 
ſchinen, ſowie mehrere Maſchinenbauwerkzeug⸗ 
maſchinen, welche auch extra verkauft werden. 
— Darauf Reflektirende wollen ſich er 
franco poste restante pr, Adreſſe R. S. in Hohen⸗ 
elbein Böhmen wenden, wo fie de 
Auskunft erhalten. [2953] 


Verloren 


wurde ein goldenes Armband, deſſen Mittel⸗ 
ſtück ein verſchlungener Aſt bildet. Der ehr⸗ 
liche Finder wolle es gegen gute Belohnung 
Blücherplatz 5, zwei Treppen hoch, abgeben. 


Anzeige. [1842] 
Der vor einigen Jabeen neu erbaute maſſive 
Holländer zu Polkwitz, mit einem franzöſi⸗ 
ſchen und deutſchen Mehlgang, iſt ſofort unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft ertheilt auß portofreie An⸗ 
fragen der Maurermeiſter Boehr zu Polkwitz. 


Von erſter Sendung wirklich echter 


Teltower Rübchen 
C J. Bourgarde, 


Schuhbrücke 8, goldne Waage. 


1500 bis 1600 Nthlr 
ſind nur gegen Pupilla i 
Schubbrͤcke Nr. 8 im at * 


ver eben 
13100] 
Eine ſilberne Brill 
in 7 Futteral, iſt Sonnabend Abend 


auf dem Wege von der Karlsſtra e 
Senfipenfirn e verloren een ur 


BIP] 


erhält bei Rückgabe derfelben eine an 2 
a Belohnung, Reuſcheſtraße Nr. 38 . 
Komtoir. [3085] 


in Breslau. 


Zäſchmar 


— 2556 


In der Buchhandlung von Raabe und 
Sohn in Sagan iſt erſchienen und durch die⸗ 
ſelbe zu beziehen: 

Feſt⸗Kantate zur kirchlichen Feier des 
allerhöchſten Geburtsfeſtes Seiner Majeſtaͤt 
des Königs von Preußen, für Soli, Chor, 
Orcheſter und Orgel⸗Begleitung komponirt 
von H. ner. 

Kantate zum Erndtefeſte, für 4 Sing⸗ 
ſtimmen, Orcheſter⸗ und Orgel⸗Begleitung 
von H. Exner. [1857] 


Mertens Keller 


(London Tavern) [1701] 
empfiehlt ſich ganz gehorſamſt. 
Dejeuner's, Diner's und Souper's pro 
Couvert von 15 Sgr. ab, für Geſellſchaf⸗ 
ten und Familien werden zu jeder Zeit in 
beſondern Zimmern ſervirt. 


Eine Frau in den angehenden dreißiger 
Jahren, welche längerer Zeit einer Gaſtwirth⸗ 
ſchaft vorſtand, inſofern auch im Kochen be⸗ 
wandert ift, ſucht ein Unterkommen als Wirthin 
oder Ausgeberin, gleichviel, in der Stadt oder 
auf dem Lande, auch würde dieſelbe, erforder⸗ 
lichen Falls, die Aufſicht über Viehwirthſchaſt 
mit übernehmen. Adreſſen bittet man porto⸗ 
frei unter der Chiffre A. Kk. 33 bei Herrn 
Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18 nieder zu 
legen. 3095 


Zur Führung einer 
am hieſigen Orte, wo keine Kinder find — 
wird eine umſichtige Dame geſucht. Man 
bittet Adreſſen ſobald als möglich sub 8. 
1855 in der Expedition der Schleſ. Zeitung 
abzugeben. [1863] 

Ein oder auch zwei Gymnaſiaſten finden 
bei einer katholiſchen Familie Aufnahme, 
Kupferſchmiedeſtraße 21 bei Kahl. (3072 


rößern Wirthſchaft 


Ein Lehrling von guter Schulbildung chriſtl. 
Glaubens für ein hieſiges Comptoir⸗ und Fa⸗ 
brik⸗Geſchäft wird geſücht. Nähere Auskunft 
ertheilen die Herren Hertel K Warm: 
brunn, Nachfolger, Ring Nr. 40. [3053] 

1793] Eine Landwirthſchaft, 
angenehm, dicht bei einer Stadt gelegen, 
ſchön und maſſiv gebaut, mit 100 M. Acker, 
rößtentheils e Weizenboden, 
11 Morgen ſchöne Wieſen, iſt mit vollſtändi⸗ 
ger Ernte und Inventarium für den Preis 
von 8000 Thlr. bei 3000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres A. D. poste restante 
franco Schurgaſt. 


Ein Deſtillationsgehilfe, welcher über ſeine 
Brauchbarkeit die beſten Zeugniſſe beibringen 
kann, findet in einer hieſigen bedeutenden Rum⸗ 
und Sprit⸗Fabrik ein Unterkommen. Näheres 
bei Herrn J. Sandberg, Herrenſtraße 29, 
1 Stiege. [3109] 

Ein Kandidat der ch me Theologie und 
Phil., der fertig franzöſiſch ſpricht, 11 höhere 
und mittlere Klaſſen eines Gymnaſiums oder 
Realſchule vorbereitet, in der Pädagogik theo⸗ 
retiſch und praktiſch wohl erfahren und mit 
uten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht in einer 
egend Schleſiens, wo Ti 3 zur 
Erlernung der polniſchen Sprache bietet, oder 
auch im Groß⸗Herzogthum Pofen, eine Lehrer⸗ 
Stelle. Gefällige Offerten werden unter der 
Adreſſe: A. M. B. Gross-Glogau, poste re- 
stante, freundlichſt erbeten. [1849] 


"Ein unverheiratheter Oekonom, der etwas 
polniſch ſpricht, mehrere Jahre in einer tüch⸗ 
tigen Oekonomie gedient hat und über ſeine 
Brauchbarkeit, Kenntniſſe und Wohlverhalten 
genügende Beugnifte vorzeigen kann, findet bei 
perfönlicher Meldung zu Weihnachten ein 
Unterkommen bei dem Dom. Poln.⸗Würbitz 
bei Conſtadt. [1851] 


Offene Stellen 


für einen Komtoiriſten und einen Magacinier 
in einem achtbaren Haufe unter guten Bedin⸗ 
gungen. Offerten franko sub P. u. C. poste 
restante Liverpool. [1847] 


Neuen fließenden [3097] 
Hamburger Caviar, 
Hamburg. Rauchfleiſch, 
Teltower Rübchen, 
Nordh. Röſtwürſtchen, 
Elbinger Neunaugen, 
bei Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 
ä ——— — 


[3101] Euch te „ 
Nordh. Roſtwürſte, 
ſchönſten ger. Lachs, 
Elbinger Neunaugen, 
fo wie Teltower Rübchen 


von neueſter Sendung, empfing und empfiehlt: 


H. Thiem, Oderſtr. 7. 
Reißzeuge, 


er 10 Ser. u 5 7 ſo wie — 
eugtheile empfie 
x . — rban Fein, & 


92 25 Kr 7 ch 7 7 f 8 * 
8 R Ne 
. 4 8 * - ae ua a SR * wi 


allen Buchhandlungen zu haben, in Bresl 
Barth u. Comp., (2.8. Nag, az Nr. 20: 


20 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
— —ũ — — — 34 


offerirt in Gebinden zu circa 
184 


R. O. Feuerſtein in Kunzendorf (Poſt Glaz). 


7 en 
nernd und erfriſchend einwirkende = rd 
nußöl⸗Seife "RP ift A Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 3 Sgr. — 4 Stück in einem 


Packet 10 — — fortwährend ie haben bei Theodor Ferber, 05 11. — 


[3077] 


friſchen Hamb. Caviar, 


friſche Anchovis und 
Hamburg. Rauchfleiſch. 


iſt eine Partie edler tragbarer Obſtbäume, 
deren Stämme 3 bis 4 Zoll ſtark ſind. Des⸗ 
gleichen circa 100 Schock Ananas⸗ und Mo 
nats⸗Erdbeerpflanzen. Näheres Magazinſtraße 
„zur Hoffnung“. 


find unſere Zufuhren angelangt, und offeriren 
denſelben billigſt. 1860] 


30,000 Mauerziegeln 

das Tauſend 6%½ Rtlr., er Nabe 
der Eiſenbahn und Chauffee in Liſſa bei 
Breslau zum Verkauf. Näheres bei Herrn 
C. D. Sperling in Liſſa. 


von verſchiedenen Höhen, Breiten u. Stärken, 
bin wieder aſſortirt. 


3080) 


70 Str. Knochenmehl 


at noch ganz billig abzugeben: 
ro 8 


Zu vermiethen im Thurmhofe 1 Lager: 
Boden, 1 Lagerplatz, große Stallung, 
und Wagenplätze. 
Etage. 


| 
Breslauer Börse vom 24. September 1855. Amtliche Notirungen. 
| 
| 


dito 2 Monat 148% G. London 3 Monat 6, 18% B. dito kurze 
ing 2. Monat — 


& eben ift bei Heinr. Franke in Leipzig in zweiter Auflage erſchienen, und in 


in der Sort.⸗Buchhandlung von 4801 
Medizinalrath Dr. Greiner, 3 


der wohlberathende Hausarzt 


nebſt der nöthigen Hausapotheke. 
Zur Belehrung in dringenden Krankheitsfällen für Stadt⸗ und Landbewohner. 
Bogen. Preis ſauber kartonirt nur 10 Sgr. 


Beſte Glaͤzer Gebirgs⸗Kern⸗ Butter 


12 Pfd., 24 Pfd., 36 Pfd., franco Bresl a . 6 S 
feinſte Waare à Pfd. 7 Sgr. ee en 


eſtandtheile 
Gebrüder 


ge ihrer balſamift o ho N 
Lederſſche balſamiſche 


In meinem renovirten Frückſtück⸗Lokal werden von heut ab, ſowohl Früh als 


auch Abends gut zubereitete warme Speiſen verabreicht. 


Breslau, den 28. September. 1855. 
Heinrich Nitſchke, Ohlauer⸗Straße Nr. 19. 


Die Gießmannsdorfer Preßhefen⸗Niederlage 


ür Rechnung der Fabrik iſt 


Roßmarkt Nr. 3 und Blücherplatz 14. 
Mertens Keller, Balerſches Bier- Pech, 


London Tavern,) in vorzüglicher Qualität empfehlen billigſt 
(Oplauer-Strafe 5, 6), empfiehlt: Nendel u. Sperling, | 
friſche Auſtern N 3091] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9. 
Verloren [3078] 


wurde am Sonntag den 23. Abends vom 
Volksgarten bis 155 Stadt ein filbernes 


friſchen Rhein⸗Lachs, 


Armband. Der Finder wird erſucht, daſſelbe 
gegen eine angemeſſene Belohnung am Hinter⸗ 
markt im Chokoladen⸗Gewölbe abzugeben. 


3096] Ovale Bilderrahmen, 

jeder beliebigen Größe, werden verfertigt bei 
Fichtel, Weidenſtraße Nr. 3. 

Michaelis zu beziehen find Werderſtraße 2 

erſte Etage, Sonnenſeite, zwei Zimmer, Koch⸗ 
ſtube und Beigelaß. [3090 


[3095] [ Zu vermiethen Ring 48, Sonnenfeite, die 
Von engl Bel⸗Etage, beſtehend in einem hellen 


Portland Cement 3 incl, Salon Zimmern, Domeſtiauen Stabe 


und lichter Küche. Dieſelbe iſt auch wegen 
freguenter Lage zu einem Geſchäfts⸗ 
Lokal zu verwenden, wozu im a | 
Falle Remiſen abgelaffen werden. [3046] 


Zu vermiethen und bald zu beziehen ift 
e eee eee Nr. 4 eine | 
n imm 5 

b Sellergrias. Das Nähere Wees on 
Nr. 34a, 2 Treppen. [ 2 


Sofort zu verkaufen 


Schröder u. Schäffer, Ring 47. 


ſtehen in 


3002 


— 


Ein freundliches möblirtes Zimmer ift zu 
vermiethen Scheitnigerſtraße Nr. 2, 
aus, nahe dem Domplatze. 


Zu vermiethen iſt wegen Verſetzung des bis⸗ 
herigen Miethers der erſte Stock in der Vor⸗ 
werks⸗Straße Nr. 32, beſtehend aus 10 Piecen 
nebſt Zubehör und Gartenbeſuch, und fogleih 
oder von Weihnachten ab zu beziehen. (3088 

Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 

Breslau am 24. September 1855. 


In großen Eiſenblechen vornher⸗ 
gute Qualität 130701 

Breslau, den 25. September 1855. 

Guſtav Kroh 


N. Polomsky, in Breslau. feine mittle ord. Waare. 
. 5 Weißer Weizen 165-175 100 80 Sgr. 
Feinſtes ohlauer Geber . 100-104 100 102 4 
oggen ) 3 | 
Dauer: Mund: Mehl „„ a ER 
fo wie Hafer. 41— 42 38 36 = 
Exchfen . . 92— 94 88 86% 
ar „ + 47-149 141 131 
re E € - |Rübfen, Winter 138140 132 185 = 
dito Sommer: 123—126 119 113 = i 
Kartoffel- Spiritus 18% Thlr. bez. | 
von vorzüglichſter Güte, 22. u. 23. Sptbr. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
täglich friſch, Luftdruck bei 0 28/0706 8870755 28707701 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe arme +16 + 75 7 1% 
die Haupt⸗ Niederlage bei 2 + 1359 + 19 5 BR 
: unftfättigung pCt. 5 p6t. 
5 C. W. Schiff, Mind 15 : 1 8 
855] Reuſcheſtraße 58 59. etter eiter eiter . 
3 — Wärme der Oder + 14,2 


984: ; 1123. u. 24. Sptbr. Abs. 10u. Mrg. 6 Uu. Nchm. . 
2842] Gras⸗Samen⸗Miſchun . 
verkauft das Dom. Allerheiligen bel Oels. Luftdruck bei 0 27/11¼/16 ITI ene 
Luftwärme 1 

haupunkt 


Näheres Ring 48 e 
ähere ing 130 


e heiter Sonnenbl. 
47) Wärme der Oder 4 14,0 


8 Posener Pfandb.)4 102448. Ereib. Prior.-Obl. 4 | 90% 6. 
Geld- und Fonds-Öontze. dito due 3 04% B. |Köln.Minden. .. 354 108 4% 8. 
Dukaten 94% 6. Schles. Pfandbr. Fr.-Wilh.Nordb./4 57 B. 
Friedriehsd'or. . = a 1000 Rülr..|344| 92%B |Glogau-Sagan. .| — = 
Louisd’or. .. --- 108 46. dito neue . 4 100% B. Lobau-Zittau . q 4 u 
Poln. Bank-Bill. 91%B.|| dito Litt. B. 4 100% B. |Ludw.-Bexb....|4 
Oesterr. Bank». 90 % E. dito dito 13%] 946. |Mecklenburger.|4 | 66% B. 
Freiw. St.-Anl. 4% 100% B. Schl. Rentenbr. |4 95% B. Neisse-Brieger - 4 784,6. 
Pr.-Anleihe 1850 467 x Posener dito 495% B |Ndrschl.-Märk. 4 93½ B. 
dito 1852 % 100 5 B. Schl. Pr.-Obl. 4/100 2 E. dito Priorit. 14 | — 
diio 185314 — Poln. Pfandbr. . 4917, B. dito Ser. IV. 5 — 
dito 1854 406 100% B. dito neue Em. 4 | 91%B. |Oberschl. Lt. 4.3215 % B. 
Präm.-Anl. 185 43% |109% B. Pln. Schatz-Obl..4 | 73% B. dito Lt. B.3% 182% B. 
St.-Schuld-Sch, 3% 86 B. Krak.-Ob. Oblig.\4 | 84% B. dito Pr.-Obl. 4 90% 6. 
Sech.-Pr.- Sch.. — Oester. Nat,-Anl.|— | 716. || dito dito 3%4| 81½ B. 
Pr. Bank-Anth. 4 — Eisenbahn-Actlen. Rheinische ....]4 107½ 6. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4% | 100% B. Berlin-Hamburg. 4 — _ Kosel-Oderb. . 44 1722 6. 
dito dito 4% — Freiburger . . 4 134% B. dito neue Em. 4 |150%B. 
dito dito 47 — dito neue Em. ]4 118 7 ©. || dito Prior.-Obl. 4 | 90% 6. 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 139%, G. Hamburg kurze Sicht 150% B. 


Sicht — — Paris 2 
Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% G. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
» — * * KR: * 


